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Der verhaftete Alitz.

a ſe abgelehnt. Der Unter
wen ter beim Kreisgericht a die

ungen Bür ſchaftsleiſtung orderte Haftene des tſchen Volksbundes,

„Selig ſind, die da Leid tragen
Schultelesremme nach Dooern.
Beannſchweig, 17. Februar. Eig. Bericht.)

In Braunſchweig wurde durch Verfügung der
Hweigiſchen Regierung die Privatſchule

eines eins Leffler auf gelöſt.
Die deutſchnationale Beſitzerin hatte zum Ge

burtstage des nach Holland entflohenen Ex
kaiſers durch die Lehrerinnen in den einzelnen
Klaſſen Adreſſen mit Glückwünſchen her-
ſtellen laſſen. Dieſe Adreſſen wurden mit Paſſions
blumen und frommen Sprüchen geſchmückt (u. a. auch
„Selig ſind, die da Leid tragen r

nde
tröſtet werden“) und nach Toorn geſchi
Angeblich ſollen die Eltern (durchweg wohlhabe
Kreiſe) mit der Unterſchriftsleiſtung der Schülerin
nen einverſtanden geweſen ſein. Da dieſe Erziehung
dem Geiſte des Artikels 148 der Reichsverfaſſung in
gröblichſter Weiſe widerſpricht, hat der Miniſter für
Volksbildung die Schließung der Privatſchule
angeordnet.

Völkiſche Erpreſſ
„Fort mit Adenouer!“

Köln, 17. Februar. (Eig. Drahtb.)
Von völkiſcher Seite wurde dieſer Tage

gegen den Kölner Oberbürgermeiſter Dr. Adenauerein Er re ſauge berſugh in die See ge
agenleitet. Ein gewiſſer Klett teilte vor einigen

den Kölner Zeitungen mit, daß er eine Broſchüre!
mit Adenauer“ ſchreiben wolle. Wie

i

an

i uch herausſtellt, hat dieſer Klett gleichzeitig
nauer ein anonymes Schreiben gerichtet, als

habe er von dieſer Broſchüre gehört und von Ein
i des Jnhalts genaue Kenntnis erhalten.

ein Standpunkt ſei, daß dieſe Broſchüre nicht er
ſcheinen dürfe. Erſcheine ſie, ſo gäbe es den größ-
ten Skandal. Es ſollten 75 000 Exemplare
von der Schrift gedruckt und für den Preis von
30 Pf. unter die Maſſe geworfen werden. Schließ-
lich empfiehlt der Briefſchreiber dem Oberbürger
Pfrter, daß er mit dem Herausgeber verhandeln
olle.

Klett ſtammt aus Suhl in Thüringen. Er
war in den Jeßre 1919 und 1920 bei dem Jung-
deutſchen Orden tätig, ſpäter trieb er ſich bei
dem Stahlhelm und bei den Natipnal-
ſozialiſten“ herum.

Vatikan und Völkerbund.
Paris, 18. Februar. (Radiomeldung.)

Die geſamte franzöſiſche Preſſe widmet nach wie
vor dem neuen Einvernehmen zwiſchen dem Vati-
kan und der italieniſchen Regierung die größte
Aufmerkſamkeit. Beſonderes Intereſſe erregt die
Stellung des neuen vatikaniſchen Staates zum
Völkerbund. Ein bekannter katholiſcher Rechts
lehrer teilt dem „Excelſior“ „hierzu mit, daß zwar
der Vatikan nicht in den Völkerbund eintrete, aber
eine zeitweilige Fühlungnahme mit der Genfer
Jnſtitution in beſtimmten Angelegenheiten beab
ſichtige. Der Berner Nuntius werde wahr
ſcheinlich die Vertretung des Papſtes in

Halle (Saule), 18. Februar.
Aus Stambul wird gemeldet:

Trotz ki ſollte am Sonnabend in ſein im
nnern des genes Aſyl transporrt werden. Der Transport mußte jedoch

ununterbrochen und Trotzki nach Stam-
bul zurückgebracht werden, da ſi
Transportunfähigkeit heraugsſtellte.
Die Kr t iſt ſo ſchwerwiegender
Natur, man mit dem Ableben von
Trotzkirechnet.“

Stalin wäre alſo kurz vor der Erreichung
eines Zieles. Dieſe Methode, Gegner des herrKurſes zu vernichten, s alt wie der

re e elbſt. Es iſtFolter, die der neuzeitliche
barismus wählt, um in den Augen der

Ewigblinden den Schein der Humani-
t ät zu wahren.

Trotzki zur Zeit ſeiner Macht an unge
en ſozialiſtiſchen Männern und Frauen in

ußland genau ſo brutal gehandelt wie heute
Stalin an ihm. Viele Tauſende von über-
zeugten Sozialdemokraten ſind nach der bolſche-

Kamp

Wie bekannt, veranſtaltet de
24. Februar bis 3. März eine a
der die Allgemeinheit über die ihr drohenden

Vor einem Wiener Strafgericht hatte ſich der
chwer tuberkulöſe Kutſcher Joſeph Hu ber wegen
Kindesmißhandklung, Betruges und
Beamtenbeleidigung zu verantworten. Der
Angeklagte war ſeit drei Jahren abwechſelnd bett
lägerig oder arbeitslos. Er bezog für ſeine zehn
espfige Familie an Gemeinde und Arbeitsloſen

rund zwei Mark pro Tag. Der
Schwerkranke verdiente ſich etwas nebenbei, in
dem er den Marktleuten den Schmutz von
den Hütten wegkehrte, die Verkaufs-
ſtände reinigte und andere kleine Hilfsarbeiten
verrichtete. Dafür bekam er geringe Mengen von
Lebensmitteln, die er gewiſſenhaft nach Hauſe

Senf übernehmen. brachte und mit den neun hungrigen Mäulern teilte.

Todgeweiht
Trotzki liegt in Stambul transportunfähig

Man rechnet mit seinem bevorstehenden Ableben

h nicht als verdiente Strafe betrachten, ſondern

Mut gehabt

zeugung willen Verfolgungen auf

der Stalin-Barrikadeſchen.

f den Anfällen

t der Verband der Deutſchen Berufsgenoſſenſchaften in der Zeit vom
ütungswoche, kurz

des täglichen Lebens aufgeklärt und zur
Vorſicht erzogen werden ſoll. Beſonderes Intereſſe verdient dabei die Aufklärungsarbeit der
amburger Straßenbahngeſellſchaft, die, wie wir im Bilde ſ e

ahnwagen durch die Stadt fahren läßt, der in großen Lettern vor Straßenbahnunfällen warnt.

Schickſale eines Arbeitsloſen

wiſtiſchen Revolution unter Führung oder Mit-
r von Trotzki in die Verbannung,
in die Gefängniſſe und Kerker gewan-
dert und dort elend zugrunde gegan-
gen.

Wenn wir heute die Vernichtung Trotzkis

von einer Tragödie ſprechen, ſo deshalb,
weil der Sozialiſt niemals Rachegefühleinen beſtimmenden Fartorſelner
Ueberlegungen werden läßt.

Das Entſcheidende iſt hier, daß Trotzki den
t, ſeiner Ueberzeugung willen

alles auf ſich zu nehmen. Daß er nicht wie
Sinowjew, Kamenew und Konſorten
vox Stalin auf dem Bauch gekrochen iſt, ſondern

nachdem von ihm andere wegen ihrerübegengin verfolgt worden ſind, er ſelbſt
den t ſende t, ſeiner eigenen Ueber-

ſich zu

aller jenſeits
tehenden Men

nehmen.

Das ſichert ihm die Acht

u x 4 rS S War S r s55 e rn d 2 a
Ruwo“ genannt, während

n, einen Straßen-

Da erſchien eines Tages ein Kontrollbeamter
in der Wohnung und teilte Huber mit, daß er
ſeiner Nebenbeſchäftigung eine Unterſtützung in Zu
kunſt nicht mehr beziehen werde. Der Beamte ſagte
das in einem derart „gemütlichen“ Tone, Huber
von Wut gepackt wurde. Er ſoll bei dieſer Gelegen-
heit ſein jüngſtes Kind am Halſe gepackt und
geſchrien haben: „Jhr bringt mich zur Verzweiflung,
ich erwürge meine Kinder.“ Dann verſuchte er auf
den Beamten m Dieſer flüchtete und er
ſtattete Anzeige. Das Gericht erkannte auf 24
Stunden Arreſt. Der Verurteilte verließ kopf-
ſchüttelnd mit den Worten den Saal: „Schrecklich,

Der nächſte Kries.

Von Dr. Hermann Schützinger.
Polizeioberſt a. D.

In der Debatte um die politiſche Zweck
mäßigkeit des Wehrprogramms ſind in den

ten Wochen ſchriftlich und mündlich e
wichtige militärtechniſche Argumente ins Fe
geführt worden, um die Notwendigkeit einer ak
tiven ſozialdemokratiſchen Militärpolitik und
die Eroberung des letzten Machtinſtrumentes
der Staatsgewalt durch das Proletariat in
Zweifel zu ziehen und die deutſche Arbeiter

ſchaft unter wichtiger politiſcher und ökonomiſcher r lediglich in
den Dienſt der ſogenannten „Kriegsdienſtver
weigerung“ zu ſtellen. Nahezu in jeder Partei
verſammlung, die ſich mit dem Wehrprogramm
beſchäftigt, tauchen etwa folgende vier Theſen
des Generals von Schoenaich, des
neuen Präſidenten der Deutſchen Friedens
geſellſchaft, auf, mit denen man ſich ausein-
anderſetzen muß, um über die letzten inge der
ſozialdemokratiſchen Wehrpolitik Klarheit zu
ſchaffen.

General von Schoenaich behauptet:

1. Der techniſche Krieg iſt bereits zu
einer derartigen Höhe entwickelt, daß er

von ſelbſt totlaufen muß.
2. Der Luftkrieg hat bereits eine der

artige A ung angenommen, daß er in
derſeſben Richtung wirkt.

e Gaskrieg löſt dieſelbe Wirkm
aus.

4. Das 100 000-Mann- Heer iſt au
allen dieſen Gründen abzuſchaffen, da es
außerdem für eine wirkſame Landesver-
teidigung doch unbrauchbar iſt.

Bei einer kritiſchen militärtechniſchen Prü-
fung vermögen alle dieſe vier Argumente nicht
ſtandzuhalten.

Der techniſche Krieg iſt zweifellos
ein wichtiger Faktor, der über kurz oder lang
r mit dem Luftkrieg und dem Gas-

ieg künftige bewaffnete l r 3
unmenſchlich ren wird, daß er die Ab-

ans aller Kriege durch Aufrüttelung des
eltgewiſſens immer näher bringen wird. Jm

n en Zeitpunkt der Kriegstechnik hat
er techniſche Moment der Kriegführung jedoch

noch keineswegs eine derart überragende Stellung, daß der Krieg bereits woraliſo genügend

erſchüttert iſt. Jm Laufe der letzten Jahre des
Weltkrieges hat ſich auf der Weſtfront die
ſogenannte „Materialſchlacht“ heraus-
ebildet, die unter Einſatz ſchwerer und ſchwerſer Geſchütze, unter Verwendung von Flug-

eugen und Gasgranaten ein Bild geſchaffen
t, das dem endgültigen Totlaufen des r

in der nächſten und übernächſten Generation
weifellos e nahe kommt. Dieſe Materialhlacht der Weſtfront wird jedoch mit einem

künftigen Kriege in ihrer ganzen Jntenſitätund Siarte ſo ſchnell nicht wiederkehren. Jn

den großen und weiten Kampfräumen
des europäiſchen Oſtens ſpielt die
Jnfanterie, ja ſelbſt die Feldartillerie und Ka
vallerie für die erſten großen h
ſchlachten zweifellos noch eine ſehr große Rolle.
Man kann alſo die letzte Entartung der vier-
einhalbjährigen, konzentrierten Maſſenſchlacht
zwiſchen Verdun und der Somme noch keines-
wegs als das Kennzeichen eines ſich ſelbſt zer
ſtörenden techniſchen Krieges betrachten. Es iſt
leider noch ſo, daß irgendwelche bewaffnete Aus
einanderſetzung, z. B. zwiſchen dem Balkanund den ruſſiſchen Randſigaten, den erſten Be

wegungsſchlachten des Weltkrieges verflucht
ähnlich ſehen wird. Auch das „techniſche
der Zukunft, an dem ſich General von Seeckt
mit einigen engliſchen und franzöſiſchen Kolle
gen begeiſtert, wird bei irgendeinem künftigen„Waffengang“ zwiſchen Karſchan, Moskau,

Schanghai und Kalkutta von milizartigen Ver-
bänden geſtützt und umrahmt bleiben, die ſich
r eängſt nicht an der Kriegstechnik totlaufeu
werden.

Auch der Luftkrieg wird von der radi-
kaliſierten Friedensgeſellſchaft viel zu einſeitig

weil ich arbeite, ſoll ich eingeſperrt werden.“ und phantaſtiſch dargeſtellt. Die Behauptung,man könne ropaiſege Großſtädte durch ein



paar Bombengeſchwader vom Erdboden ver
tilgen und in ihnen alles Leben zum Erſterben
bringen, hält keiner ernſthaften militäriſchen
Kritik ſtand. Erſtens iſt die Zahl der moder-
nen Kriegsflugzeuge gar nicht ſo groß, um fort
hauernd Fliegerangriffe mit vernichtendem Er
folg durchführen zu können. Frankreich beſitzt
2100, Rußland 1000, England 12009, Italien
1200, Polen 360, die Tſchechoſlowakei und
Rumänien lediglich 143 Kriegsflugzeuge.
Weiterhin ſind nicht alle Flugzeuge
„Bombenſchlepper“, ſo daß man in
abſehbarer Zeit die Vernichtung ganzer Städte
auf dem Luftweg ſicherlich nicht ſo einfach
durchzuführen vermag. Dazu ignoriert dieſe
Argumentation vollkommen die Gegen
wehr gegen einen Luftangriff, die
automatiſch einſetzt, ſobald ein ſolcher ernſthaft
in den Kreis der Erwägungen tritt. Das
„Flak-Geſchütz“ wird einen Bombenangriff zu
ſammen mit dem modernſten Abhorch- und
Abwehrdienſt für den Angreifer immerhin
ſehr ungemütlich geſtalten und der Kampf im
Luftraum über einer modernen Stadt kann
ſehr wohl zu einem vollen des Angrei-
fers führen, wenn natürlich die überfallene
Stadt durch die herabſtürzenden Kriegsflug-
euge auch nicht unbeträchtlichen Schaden er-
eiden wird.

Auch der Gaskrieg iſt zweifellos noch
nicht auf der techniſchen entwickelt, um
den modernen Krieg auch bei dem militär-
frommen Bürgertum vollkommen totlaufen zu
laſſen. Es iſt eine fromme Uebertreibung,
wenn mir kürzlich in einer Verſammlung ein
Pazifiſt Schoenaichſcher Prägung das Argu-
ment entgegenwirft, es könne ein Flugzeug
durch einen Bombenangriff ganz Norddeutſch-
land ruinieren. Profeſſor Haber, der
deutſche Fachmann für den Gaskrieg, hat kürz
lich in einem techniſchen Gutachten ziemlich
glaubwürdig bewieſen, daß die Zerſtörung
eines Stadtviertels oder einer ganzen Stadt
durch Gas eine derartige Menge von Gas
bomben erfordert, daß man ebenſogut mit derordinären Briſanzgranate die ſetreſſende Stadt

in einen Schutt- und Trümmerhaufen zu ver
wandeln vermag. Selbſtverſtändlich wird in
einem künftigen Krieg die City von Berlin,
London, Paris oder Moskau reines Kampf
ebiet ſein. Man wird vorausſichtlich diegrnteh und die Verkehrszentren von der
evölkerung räumen und die Außenbezirke

einer derart bedrohten Großſtadt mit Flak-
Batterien nur ſo pflaſtern müſſen. Der leid-
tragende Teil wird zweifellos die im
Dienſt des Verkehrs und der Technik ſtehende
Arbeiterklaſſe ſein. Neben den Haupt-
ſtädten wird ſich der künftige Luft und Gas

krieg in erſter Linie die Zentren der Jnpuſtrie und des Verkehrs heraus-
fuchen, die damit in den Bereich des Kriegs
e treten. Der Krieg wird viel grau-
amer ſein wie ſeine letzte Ausgabe im Welt-

krieg. Totlaufen wird er aber daran zunächſt
noch nicht.

Das Argument von dem für die Landes-
verteidigung unbrauchbaren Hunderttau-
ſend-Mann--Heer kann ebenfalls einer
militärtechniſchen Kritik nicht ſtandhalten.
Erſtens wird ein künftiger Krieg, der automa-
tiſch die letzten Friedensverträge löſt, natür
lich nicht an Hand der augenblicklichen Militär
etats durchgeführt werden wenigſtens
wenn wir etwas weiter in die Zukunft ſchauen.

Zweitens wird das Heer der 100 000 „Tech-
niker und Jngenieure“ ſicherlich a
nicht im luftleeren Raum fechten, ſondern
irgendwelche milizartige Hilfsverbände zuſchaffen wiſſen. Dazu tritt die unſtreitbar
höchſt bedeutſame deutſche „potentiel de
guerre“, d. h. die techniſche und e v

n

ſein wie der vorige.
induſtrielle Proletariat a m
chwerſten treffen, da es in der Haupt
tadt und in den ichen Produktionsgebie-

ten zuſammengeballt lebt. Der r
wird in ſeiner techniſchen Ausgeſtaltung an
den letzten Maſſenſchlachten des Weltkrieges
wieder anknüpfen.

Was iſt dagegen zutun? Kriegs-
dienſtverweigerung, die General von

oenaich empfiehlt? Die bringt uns keinen
ritt vorwärts. Es würde die begeiſterten

Lobredner der hen Zukunftsarmee“ um
General von Seeckt und noſſen gar
nicht genieren, wenn 10000 tapfere Frie
denskämpfer in Hagen oder Zwickau den
Kriegsdienſt verweigern. Dieſe Kriegsdienſt-
verweigerer braucht man ja gar nicht! Weder
für die „techniſche Armee“ noch für ihre Hilfs-
truppe, irgendeine Stahlhelmmiliz. Darum
geht die Propaganda für die Kriegsdienſtver
weigerung an dem eigentlichen Kampf gegen
den Krieg ſicherlich vorbei. Falls die Sozial
demokratie ſich die Kriegsdienſtverwei
rung programmatiſch feſtlegen wollte, müßte
F zweifellos ihren Austritt aus der

eichsregierung, unter Umſtänden
auch aus der Preußenregierung volliehen. Das wäre ein gefundenes Freſſen für

en Stahlhelm und die deutſche Kriegspartei
um den General von Seeckt, der es dann ein
leichtes wäre, mit der bürgerlichen Mitte ein
ſchließlich der Demokraten die geſamte Nach
richten und Kriegsmaſchine der alten militä-
riſchen Herrenſchicht wieder in die Hand zu
ſpielen.

Nein. Der Kampf gegen den Krieg kann
nur ein rückſichtsloſer Kampf um
die Verfügungsgewalt über Heer
und Marine ſein, ein Kampf, der durch
die politiſche Tat um die Befriedung des
europäiſchen Kontinents durch die Arbeiter
klaſſe z ringen hat. Aktiv und paſſiv!
d m Staat und in jedem Volk! ch

abotage und revolutionäre Nie-
derſchlagung einer uſurpierten Mili-
tärpartei, wo es notig iſt
durch Kampf um die Macht in den Län
dern, in denen die Arbeiterklaſſe bereits poli-
tiſch mitbeſtimmend iſt.

Die Totalabrüſtung, die wir als
das wichtigſte Endziel der internationalen Ar-
beiterbewegung betrachten, können wir nur
mit tauglichen Mitteln e en

unter richtiger der techniſchen
Momente des modernen Krieges.

Um an die Wurzeln und die Quellen der
Kriegsgefahr heranzukommen, gibt es nur
eines: die Eroberung der Kriegs-
maſchine und der Staatsgewalt durch

und vor.

Der Beamte

Verlauf der Sonnabend Sitzung des
nes des Preußiſchen Landtags nahm

iniſterpräſident Otto Braun das Wort. Er
hrte aus: Nade ſogte, 5Wenn der Abgeordnete von r ſagte, die

Staatsregierung ſolle beim Stahlhelm-
Volksbegehren, das auf die Abſchaffung des
parlamentariſchen Syſtems hinzielt, die ätigkeit

ieg der Beamten nicht beinträchtigen, muß ich ihm
darauf erwidern: die freie politiſche Betätigung
der Beamten wird, ſoweit ſie ſich in den Grenzen
bewegt, die dem Beamten nun einmal gezogen
ind, wie bisher ſo auch in Zukunft nicht gehemmt.

l aber möchte ich doch die Gelegenheit nicht
vorübergehen laſſen, ohne zu betonen,

daß die Frage, ob es mit der Stellung des Be
amten noch zu vereinbaren iſt, wenn er ſich
aktiv im Stahlhelm betätigt, jetzt ernſtlich im

Schoße der Staatsregierung erörtert wird.
Der Stahlhelm hat ſeinerzeit eine programmatiſche
Erklärung herau n laſſen, in der es hieß, daß
er „mit ſeiner ganzen Seele den augenblicklichen
Staatsaufbau, ſeine Form und ſeinen Jnhalt und
ein Weſen haßt“. Der Beamte iſt aber auf Grund

ienſteides zur Treue zur zum
re den en R dazu anpflichtet, die Verfaſſung gewiſſenhaft zu beobach-ten. Weiter iſt dem Bermen durch das Geſetz

Schutze der Republik unterſagt, in der Oef-
fentlichkeit gehäſſig oder aufreizend die Beſtrebun-

n zu fördern, die auf Wiederherſtellung der
onarchie oder geen den Beſtand der Republik ge-

richtet ſind, und es iſt ihm weiter unterſagt, Be-
ſtrebungen auf Verächtlichmachung der republika
niſchen Staatsform oder ihrer Repräſentanten zu
unterſtützen. Wenn Sie ſich die Haßparole des
Stahlhelms ve nwärtigen und weiter den
Kaiſergeburtstags Artikel des Organs dieſes Bun
des, „Stahlhelm“, ſich vor Augen halten, worin,
ausgehend von der Bundesleitung, in program-
matiſcher Form auseinandergeſetzt wird, daß noch
u die früheren Soldaten und Beamten ihrer

reuepflicht gegenüber prepr früheren Monarchen
innerlich nicht entbunden ſind (llebhaftes
Hört, hört!), auch wenn ſie jetzt dem neuen Staats
weſen dienen, ſo hat der Stahlhelm ſelbſt die Frage
aufgeworfen, daß die Regierung ſich ſehr ernſtlich
damit zu beſchäftigen hat, ob ſie Beamte, die dem
re Staate den Treueid geleiſtet haben, ſich
m Stahlhelm noch betätigen laſſen will.

Zur
Panzerkreuzerfrage

teht die preußiſche Staatsregierung heute wie zuDas hat mit der Wehrhaſtigteit unſeres

Landes nichts zu tun. Jch habe keinen Zweifel
darüber gelaſſen, daß ich eine gewiſſe Wehrhaftig-
keit n eventuelle Ueberfälle für notwendig
halte, ſola unſere Nachbarn rundherum be
waffnet ſind. Aber die Ausgabe für den Pan-
zerkreuzer v ich für überflüſſig und unzweck
mäßig, weil wir im Kriegsfalle mit den Seekriegs-
mitteln, die der Verſailler Vertrag uns allein noch
gelaſſen hat, den Seeweg nach Oſtpreußen nie-
mals offenhalten können. Widerſpruch bei den

Wenn man bedenkt, daß auf
der Mitte dieſes Seeweges Polen einen Kriegs
hafen wer und eventuell auch auf franzö
ſiſſche Hilfe rechnen kann, gehört es in den Be

das Proletariat!
reich der Seeräubergeſchichten, zu glauben, daß
man mit vier Panzerkreuzern dieſer Macht begeg

im Stahlhelm

Otto Braun an die Adresse
der Deutschnationalen

Die Wehrfrage, der Parteigenosse und der Ministerpräsident
nen könnte. Es iſt dies ebenſo phantaſtiſch, wie
die Annahme des Abg. Schwenk, wir wollten mit
dem Panzerkreuzer das r r ſtürzen. Und
wenn Herr v. Rohr meinte, es ſei intereſſant,
zu v wie ich zur Wehrfrage
muß ich erklären, daß ich nicht dazu da bin, Dinge
mitzuteilen, die Herrn von Rohr intereſſant ſind,

daß ich meinen Etat zu vertreten habe.
orläufig ſind die verſchiedenen Auffaſſungen über

die Wehrfrage in der Sozialdemokratie noch nicht
Gegenſtand der Erörterungen der preußiſchen
Staatsregierung geweſen. Wen ich überhaupt da-
u Stellung nehme, werde ich es vielleicht auf demKRagdeburger Parteitag als ſimpler

teigenoſſe tun. (Zuruf b. d. Deutſchne Uns intereſſiert re Anſicht
Miniſterpräſident

i ſ Amtlich iſt mirDenſierken Ach helanht (Heiterkeit.)

Juſtizrat Siehr, Oberpräſident
der Provinz Oſtpreußen

will auf einer Rußlandreiſe h e Ein
drücke und Jnformationen ſammeln. önigs
berg eine Mittlerſtellung für den Han
del mit Deutſchland einnimmt, iſt die geplante
Reiſe des Oberpräſidenten von beſonderer Be
deutung. Siehr ſteht im 60. Lebensjahr, ging
aus dem Juſtizdienſt hervor und hat ſeit April
1920 die Leitung der Provinz Oſtpreußen. DemReichstag gehörte er ſeit 1912 an.

Parteitag der holländiſchen Sozialdemokratie
Auf dem am Sonnabend in Nymwegen eröffnetenParteitag der Sozial demokratiſchen
Arbeiterpartei wandte ſich der Abg. Vliegen
ſcharf gegen die holländiſche Regierung und die
Politik der C chriſtlichen Parteien. Die
rn ozialdemokratie ſei nach den Wah
en bereit, an einer Koalitionsbildung teilzunehmen. Ver Partei

greß habe einen entſprechenden Beſchluß
gefaßt.

reits

ÖBSÜÜCÖ mummnmnm][-Gſooe v v vw ;GoGGog-coiaeeeeeeee e er We e e We e e e e
Dr. Albert v. Schrenck-Notzing,Die Arme der Venus von Milo.

Man braucht ſie nicht zu ſuchen
ſie ſind da! Ein alter Streit lebt

wieder auf.
„Dieſe herrliche Venus, deren Reize man mich

im milden Licht einer ſchönen Mondnacht am Pi-
räus bewundern ließ, hatte ihren Apfel nicht mehr
in der Hand. Sie dürfte ihn in die archäologiſche
Arena geworfen haben, um dort Streit und Hader
zu entfeſſeln.“ Die Worte, die der franzöſiſche Kon
ſul Fauvel im Jahre 1822 ſprach, waren prophetiſch.
So brauchte kürzlich ein Athener Blatt nur eine
kleine Notiz zu bringen, man wolle den Hafen
von Milos nach den fehlenden Armen der Statue
abſuchen, um den alten Streit wieder aufleben zu
laſſen. Wie man weiß, wurde die nach ihrem Fund
ort benannte Venus im April 1820 von einem grie-
chiſchen Bauern namens Yorges in einer von
üppigem Geſtrüpp verdeckten Felsniſche gefunden.
Der franzöſiſche Konſul von Milos, Breſt, be
gab ſich unverzüglich nach dem Fundort und er
langte von dem Entdecker einer Kaufoption auf die
Statue. Da er jedoch zögerte, die geforderten zwölf
hundert Francs zu bezahlen, berichtete er zunächſt
ſeinem Vorgeſetzten, dem Botſchafter in Konſtanti
nopel, de Rivière. Inzwiſchen beſann ſich Yor-
gos, der einen freigebigeren Käufer gefunden hatte,
eines anderen. Man mußte ihn durch Drohungen
zwingen, ſich an den Vertrag zu halten. Wenn man
den Ausführungen René Puaux im Pariſer
„Temps“ über die Frage Glauben ſchenken darf,
beſaß die Venus, als ſie gefunden wurde, noch ihre
beiden Arm e. Der Schiffsfähnrich und nachmalige
Entdecker und Weltumſegler Dumont d'Urville und
der Schiffsleutnant Matterer, die von dem fran-
zöſiſchen Botſchafter nach Milos entſandt worden
waren, haben dies in einem Protokoll ausdrücklich
beſtätigt. Wie Puaux berichtet, entſpann ſich im
Augenblick der Uebergabe der Statue im Hafen zwi
ſchen den bewaffneten Bauern, die für Yorges Par-
tei ergriffen, und der franzöſiſchen Matroſenabtei
lung ein Handgemenge, in deſſen Verlauf
die Statue ihre Arme verlor. Man habe dann die
Bruchſtücke nach Möglichkeit zuſammengeſucht, und

dieſe Bruchſtücke befänden ſich heute im Pariſer
Louvre in einer Vitrine neben der Statue der Ve
nus von Milo. Ein Mitarbeiter der „Comoedia“,
der ſich bei dem Mitglied der Akademie und Kuſtos
des Muſeums für Altertümer, Etienne Michon, nach
dem Standpunkt der Wiſſenſchaft erkundigte, erhielt
von dem Gelehrten, der ſich ſeit einem Menſchen
alter mit der Frage beſchäftigt hat, den Beſcheid:
„Ein ſolches Handgemenge hat niemals ſtattge-
funden. Die Bruchſtücke, die wir beſitzen, wurden
vielmehr ſpäter in der Umgebung des Fundorts
der Statue gefunden. Auch ich bin der Anſicht, daß
ſie zu unſerer Statue gehören, aber es iſt immer
hin möglich, daß ſie einer ſpäter vorgenommenen
Ergänzung, die ſchon im Altertum vorgenommen
wurde, ihr Entſtehen verdanken. Was die geplante
Abſuchung des Hafens betrifft, ſo iſt dieſer Plan,
wenn er überhaupt beſteht, völlig un ſinnig. Der
Bericht des franzöſiſchen Schiffsoffiziers iſt nach
weislich erſt zwanzig Jahre nach dem von Porgos
gemachten Fund niedergeſchrieben worden.“ „Nach
dieſer Auskunft“, ſchreibt der Mitarbeiter der „Co
moedia“, „wandte ich mich an einen unſerer be
kannteſten Bildhauer, Jule s Flandrin. Er
begab ſich ſofort nach dem Louvre und verſuchte die
Ergänzung der Statue durch die in der Vitrine be
findlichen Bruchſtücke der Arme. Er ſtellte dabei
feſt, daß die Bruchſtücke ſich dem Körper anpaß-
ten. Meines Erachtens iſt damit die Frage end
gültig netſchieden. Ganz gleich, ob ſeinerzeit wirk
lich ein Kampf um die Statue ſtattgefunden hat
oder nicht, ſteht es für mich feſt, daß die Bruchſtücke
im Louvre einen Teil der Statue der Venus von
Milo bilden und zu ihr gehören.“

Studentenwahlen in Le Aus dem vor-
liegenden Ergebnis der AſtaWahlen der Leipz gera Wentenſchaft an der Aniverſität ergit ſich für
die Neuverteilung der Sitze folgendes Bild: Liſte
des r iſtiſchen Studentenbundes: 184
Stimmen (1 Sitz), Liſte der kommuniſtiſchen Stu
denten: 38 Stimmen (ohne Sitz), Freiſtudentiſche
Arbeitsliſte: 805 Stimmen (5 Sitze), Gemein-
ſchaftsliſte für ſtudentiſche Selbſtverwaltung: 1138

Stimmen (8 Sitze), Liſte der o chen Stu-
denten: 160 Stimmen (1 Sitz). lbeteili-
gung betrug 44 Prozent.

der bekannte Pſychiater, iſt, wie gemeldet, in Mün-
chen geſtorben. Er gehörte zu den Führern der
okkulten Wiſſenſchaft und hat in ſeinem viel
umſtrittenen Buch „Materialiſations-Phänomene“
ſeine mit der Geiſterwelt geſchildert

und „TeleplasmaPhotographien“ veröffentlicht.

Tſchechiſches Geſchenk an
die Preußiſche Staatsbibliothek.

Der Geſandte der Tſchechoſlowakiſchen Repub-
lik in Berlin, Dr. Fr. Chvalkovſky, hat dieſer
Tage dem Generaldirektor der Preußiſchen Staats-
bibliothek, Dr. Hugo Krüß, ein Exemplar des
ſeltenen Nachdrucks der tſchechiſchen Bearbeitung
der Hiſtoria Troiang als Widmung des Prager
Unterrichtsminiſteriums überreichen laſſen. Der
Text iſt eine Bearbeitung der lateiniſchen Schrift

Quidos de Columna von Meſſina (1287), die ſelbſt
wieder auf das altfranzöſiſche Gedicht Bénoits de
Saite More „Roman de Troia“ zurückgeht. Er wurde
als erſter tſchechiſcher Wiegendruck 1468 gedruckt. Die
zweite Drucklegung erfolgte 1488; der neueſte, be
reits fünfte Nachdruck wurde 1918 vollendet; be
merkenswert iſt, daß er nicht auf dem üblichen
photomechaniſchen Wege reproduziert, ſondern mit
getreu nachgezeichnetem Typenmaterial neu geſetzt
wurde. Jm Ausland befinden ſich nur ſehr wenige
Exemplare dieſes in geringer Auflage erſchienenen
bibliophilen Druckes, deſſen wiſſenſchaftliche Be
arbeitung der Prager Muſealbibliotheksdirektor
Dr. Dolenſky, und deſſen techniſche Herſtellung vom

Zeichnen der Schrift bis zum Druck die Prager
Druckerei „Politika“ durchgeführt hat.

Der Ortsverband Halle der Genoſſenſchaſt
Deutſcher Bühnenangehöriger bittet uns um ſol
Sie itteilung. Das von dem Soloperſonal des
dalleſchen Stadttheaters veranſtaltete Bühnenfeſt
findet unter dem Namen „Ha-Bü-Ba“
Halleſcher Bühnenball) am T. März in

den oberen Räumen des Stadtſchützenhauſes ſtatt
und iſt nicht identiſch mit dem angeblich von der

geſamten Halleſchen Künſtlerſchaft veranſtalte-
ten Feſt „Fez im Zoo“ am 23. Februar.

Der Baritoniſt Kammerſänger Karl Hummels
heim vom Stadttheater Osnabrück, Sohn und
Schüler des bekannten Leipziger Geſangspäda-
gogen A. Hummelsheim, wurde auf drei Jahre
an die Münchener Staatsoper engagiert.
Hummelsheim war von 1922 bis 1924 am hie-
ſigen Stadttheater tätig.

Halleſches Theater und Kunſtleben.

Der bekannte Aſtronom,
Bürgel wird„Jm Unendlichen, Der Aufbau der en ſprechen.
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Wenn ich manchmal von Kommuniſten das
Wort „radikal“ mit Bezug auf ſich anwenden höre,
ſo muß ich immer an ein Erlebnis denken, das ich
auf einer Ziegelei am Pommerſchen Haff hatte, wo
ich im Alter von 20 Jahren arbeitete. Das Schnaps-
trinken war unter uns ein Laſter, dem mehr oder
weniger alle frönten. Einer meiner Arbeitskollegen,
der als Verheirateter auf der Ziegelei wohnte, fing,
voll ypn „däniſchem Korn“, mit ſeiner Familie
Krach an und wurde von ſeiner Frau und ſeiner
erwachſenen Tochter im buchſtäblichen Sinne des
Wortes an die friſche Luft geſchleppt. Nun wurde
er rabiat, holte aus dem Stall eine Miſtgabel und
zerſchlug die Fenſterſcheiben „radikal“. Er ging
ſogar „methodiſch“ vor, indem er immer aufs
Fenſterkreuz ſchlug und dadurch zwei Scheiben zu
gleich traf. Und ſpät am Abend, als er ſeinen
Rauſch im Stall ausgeſchlafen hatte, ſchlich er zurück
in ſeine Behauſung, in ihr Unterſchlupf für die
Nacht zu ſuchen.

Das iſt mehr als 30 Jghre her, aber immer
werde ich daran erinnert, wenn ich die Tätigkeit von
Kommuniſten in den Gewerkſchaften, in der Poliitk
und in letzter Zeit im Arbeiter-Turn- und Sport
bund mir anſehe: erſt ſchlagen ſie Krach, dann
fliegen ſie raus und dann möchten ſie gern wieder
hinein, weil ſie, wenn ſie ihren Rauſch ausgeſchlafen
haben, allgemach einſehen lernen, daß ohne eine Or-
ganiſation, ohne eine Behauſung, die alle beher
bergt, die Arbeiterbewegung in allen ihren Zweigen
nicht voranzutreiben iſt. Vorläufig ſind aber die
meiſten noch im Rauſchzuſtande, und nach dem
Sprichwort „Ein räudiges Schaf ſteckt die ganze
Herde an“ bedeppern ſie noch viele, die, losgeloſt
von ihrem Einfluß, auch der Betrachtung der Dinge
von unſerem Standpunkt aus Verſtändnis entgegen
bringen.

Die Zeit arbeitet für uns Sozialiſten, und wir
ſind optimiſtiſch genug, zu glauben, daß dieſer
Rauſchzuſtand einmal verfliegt gleich jenem durch
„däniſchen Korn“ erzeugten, und die Geſchichte der
Arbeiterbewegung wird dieſe Epiſode nicht zur
Sturm und Drangzeit, ſondern zu den Kinderkrank

heiten rechnen. M.
Kein Ende der Winterkälte?

Das vorausfſichtliche Weiter der Woche.
Die Entwicklung, die die Wetterlage in der

letzten Woche genommen hat, macht dieſen Winter
zu einer der grandioſeſten meteorologiſchen Erſcheiungen von febulaver Seltenheit. Mittel
europa hat niemand unter der heute lebenden
Genevation auch nur annähernd einen ſolchen
Winter erlebt, ſowohl was die lange Dauer wie
die Jntenſität des Froſtes anbelangt. Jn weiten
Gebieten ſind neue abſolute Tempevatur-
minimas erreicht worden, die man bisher in
r Breiten für unmöglich gehalten hatte,

wenn auch nicht alle gemeldeten Temperatur-
extreme der wiſſen Nachprüfung ſtand
52 a rn r re en Jehre 836
bei uns nicht m t.gegeben ha

Und das ſchlimmſte iſt, daß trotz der augen
blicklich gelinden Temperaturen mit weiterem
Anhalten des Froſtes zu rechnen iſt. Die Wetter
propheten ſind der daß die nieder
egangenen Schneemaſſen abermals auf das Sin-

der Tempevatur einwirken und ſo der Winter
abermals auf einſtweilen nicht abſehbare Zeit
ſtabiliſiert würde. O, wenn ſich dieſe Wetter
macher doch diesmal irrten

Erhöhung der Krankenhauskoſten.

Mit Genehmigung des Miniſters für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung ſind mit
Wirkung vom 15. Februar d. J. ab die Kur
und Verpflegungskoſten in den hieſigen Uni
verſitätskliniken wie g erhöht worden: in der
erſten Klaſſe auf täglich 16,50 Mk., in derzweiten Klaſſe au gns 11 Mk. in der dritten

Klaſſe auf täglich 5,50 Mk., in der dritten
Klaſſe für Kinder unter zwölf Jahren auf
täglich 5 Mk.

Beim Reparieren eines Waſſerrohr
bruches verunglückt.

Am Sonnta en 18.30 Uhr wurde an derEcke Mittelwache n Steg ein Arbeiter des ſtädti

chen Gas und Waſſerwerkes, als er mit einer
rechſtange eine Kabelleitung berührte, durch den

elektriſchen Strom am linken Unterarm verbrannt.
Der Verletzte wurde nach dem Eliſabethkrankenhaus
gebracht.

Neue Waſſerrohrbrüche von erheblicher Bedeu
tung haben in den letzten Tagen erfreulicher
weiſe nicht ereignet. Ein Bruch an der Ecke Her
mannſtraße wird ſich bald beheben laſſen. Die

chulen und die übrigen ſtädtiſchen Ge
bäude ſind angewieſen worden, jederzeit o
an ſolche Bürger abzugeben, die durch r r
brüche an der Waſſerentnahme behindert ſind.
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Halle, den 18. Februar.
Die anhaltende polare Kälte hat in den Koh-

lenvorräten große Lücken geriſſen. Wie den
Kommuniſten alle auch die unangenehmſten

Dinge zum Beſten dienen müſſen, ſo benutzen
auch die Grubenleitungen die augenblickliche Er
ſchwerung der Kohlenzufuhr, um Stimmung gegen
die Arbeiterſchaft zu erzeugen. Die Grubenleitun
gen verbreiteten, daß im Bereiche des mitteldeut
ſchen Braunkohlenſyndikates Tauſende von Wag-
gons Briketts auf Stapel lägen, daß aber keine
Arbeiter zum Verladen dieſer Stapelvorräte zu
bekommen wären.

Wir haben uns bereits am Freitag gegen dieſe
und ähnliche ſowohl von der TelegraphenUnion
Hugenbergs als auch das halbamtliche Wolffſche
Telegraphenbureau verbreiteten Behauptungen ge
wandt, und feſtgeſtellt, daß allen Arbeiter-
anforderungen genügt werden konnte,
einige Werke ſogar einen Tel der ſich Meldenden
wieder fortgeſchickt haben.

Aus dem Senftenberger Braunkoh-
len revier wird uns zu dieſer unwahren Dar-
ſtellung mitgeteilt, daß bisher weder beim Arbeits
amt in Senſtenberg noch in Torgau Arbeitsloſe
zur Stapelverladung angefordert worden ſind. Da
bei ſind infolge der Stillegung der Abraum-
betriebe von den Werken Tauſende von Arbeitern
entlaſſen worden. Jn Senftenberg allein ſind etwa
3000 Erwerbsloſe, zur Stapelverladung alſo ge
nügend Arbeiter bereit. Trotzdem alſo Arbeits-
kräfte genug zur Verfügung ſtehen, teilte der
„Senftenberger Anzeiger“ am 15. Februar ſeinen
erſtaunten Leſern mit, am Schwarzen Brett der
Berliner Univerſität würden Werkſtudenten geſucht
zur Stapelverladung ins Senftenberger Revier.
Es iſt ein Skandal, wie die öffentliche Meinung
irregeführt wird.

In der Verleumdung und Verhöhnung der Er
werbsloſen ſcheint aber Syſtem zu liegen. Denn
nicht nur Gruben, auch manche Kohlenhänd-
ler ſtimmten das Klagelied von der Ablehnung
der Arbeit duch Arbeitsloſe an. Dazu teilt das
Arbeitsamt Halle der „Saale-Zeitung“, die
die Hugenberg Märchen natürlich mit Wonne ver
breitet hatte, mit:

„Wenn Arbeitsverweigerungen von
Arbeitsloſen vorgekonmen ſind, ſo wäre es
Pflicht der betreffenden Arbeitgeber geweſen, die
Angelegenheit dem Arbeitsamt zu melden.
Das iſt bisher in keinem Falle erfolgt. Das Ar-
beitsamt iſt aber nur dann in der Lage, durchzu-
reifen, wenn ihm poſitive Fälle mitgeteilt wer
en. Sämtliche Anforderungen, die an das Amt

ſowohl von ſeiten der Kohlenhändler, der Gruben
und der Tiefbauverwaltung geſtellt ſind, konnten

Zweites Blatt.

Hetze gegen die Erwerbsloſen
An dem augenblicklichen Kohlenmangel ſollen die faulen
Arbeiter ſchuid ſein Syſtematiſche Diskreditierung der
Arbeitsloſen durch den Braunkohlenimnduſtrieverein Halle

bezügliche Anfragen, die von den Bezirksleitungen
des Bergbauinduſtriearbeiter Vereins an die in
Frage kommenden Arbeitsämter gerichtet worden
ſind. Durch eine Mitteilung des „Bornaer Tage
blattes“ iſt man auch dahinter gekommen, aus
welcher Quelle die falſchen Meldungen ſtammen.
Das genannte Blatt ſtellt am 16. Februar feſt,
daß ihm der Bericht über die Arbeitsverweigerung
vom

Braunkohleninduſtrieverein in Halle

mit dem Erſuchen um Veröffentlichung zugeſtellt
worden ſei. Leider ſprechen nicht alle Blätter
öffentlich ihr Bedauern darüber aus, daß ſie
düpiert worden ſind. Sache der ſo infam ver
leumdeten Bergarbeiter wird es ſein, da ein biß
chen nachzuhelfen.

Der „Deutſche“, das PublikationsOrgan
der chriſtlichen Gewerkſchaften, bemerkt zu den im
ganzen Reiche verbreiteten Tendenz Meldungen
von der angeblichen Arbeitsverweigerung Arbeits
loſer:

„Wir haben uns nach dem Auftauchen der Mel
dung mit führenden Leuten aus den Braunkohlen
revieren in Verbindung geſetzt. Dieſe berichten uns,
daß die verbreiteten Meldungen über Arbeiter
man gel maßlos übertrieben und völlig un
gerechtfertigt ſind. Von faſt allen Werken
wird berichtet, daß Arbeiter ingenügender
Zahl vorhanden ſeien und daß, wo Arbeiter
angefordert worden ſind, dieſe auch geſtellt werden
konnten. Stellenweiſe haben ſich allerdings Arbeiter,
die ſonſt in den recht heißen Brikettfabriken be
ſchäftigt werden, geweigert, bei einer Temperatur
von 20 Grad unter Null W bei der Verladung
u helfen. Kein ernſthafter Menſch kann von den
rbeitern verlangen, daß ſie durch einen derartigen

Temperaturwechſel Geſundheit und Leben auf das
ernſthafteſte gefährden.

Die durch die beiden genannten Telegraphen
Bureaus verbreitete Meldung iſt mit mehr oder
weniger Gedanken faſt von der ganzen deutſchen
Preſſe aufgenommen worden. Dadurch wird nicht
nur die üble Hetze gegen die Arbeitsloſenverſicherung
verſtärkt (was ſchließlich der Zweck derartiger Mel
dungen iſt), ſondern die geſamte Arbeiterſchaft wird
dadurch aufs ſchwerſte kompromittiert. Da die Mel
dungen der beiden Nachrichtenbureaus ganz allgemein
gehalten W laſſen ſie ſich nicht im einzelnen nach
prüfen. Wir fordern deshalb die beiden Nachrichten
bureaus auf, recht bald genaue Angaben zu
machen. Andernfalls können ſie ſich nicht von
dem Vorwurf freiſprechen, der Oeffentlichkeit
Nachrichten unterbreitet zu haben, die den tatſächli
chen Verhältniſſen nicht entſprechen.“

Hugenberg und WTVB. find nicht in der Lage, den
ihnen gemachten Vorwurf der Leichtfertigkeit zu ent
kräften. Jn der Verleumdung der Erwerbsloſen
liegt Syſtem, wobei dahingeſtellt ſein mag, 2b es

erfüllt werden.“
Aehnlich lauten auch die Antworten auf dies

Mittelſtand gegen Sozialpolitik.
Einer Anweiſung der Spitzenorganiſationen fol

end, waren für den geſtrigen Sonntag im ſeng7Keiche roteſtkundgebungen gegen die
Steuerpolitik in Reich und Gemeinden einberufen
worden. Jn Halle fanden zweſ iolcher Verſamm
lungen ſtatt im CT.Lichtſpielhaus Gr. Ulrichſtraße
und im Walhallatheater. Handwerkerbund, Einzel
handel und Hausbeſitzerorganiſationen waren die
Veranſtalter der Kundgebung, an der auch
5 Vertreter der Stadt teilgenommen haben
ollen.

Der erſte Redner, LandtagsabgeordneterSchweigert (Magdeburg), ließ en Ausfüh
rungen über die nach ſeiner Anſicht enzenloſe
Not des ſelbſtändigen Mittelſtandes ausklingen in
der Forderung nach Abänderung des Dawes-
Planes, endgültiger Regelung des Finanzausgleichsund Vereinen des Steuerrechts, d. h. Ab
ſchaffung aller den Mittelſtand bedrückenden Steu-
ern. it ſchärfſten Ausfällen gegen den ſozial
demokratiſchen Finanzminiſter forderte er entſchie

dene und „Schluß mitder Sozialpolitik“! Die Erwerbsloſenver-
ſicherung liegt ihm derart im Magen, daß er c
u der Behauptung verſtieg, durch die zu hohenÜnterſtühungsſäte würde das Heer der Schwarz-

arbeiter vergrößert. Die Reden, die ferner von
dem Stadtverordneten Dr. Starke, dem Syndikus
der halliſchen Haus und Grundbeſitzer, Hotelbeſitzer
Thiebes vom Gaſtwirteverband und Dr. Herre
vom Einzelhandelsverband gehalten wurden, waren
ebenfalls auf das Thema Sparen, Sparen
(bei den anderen!) abgeſtimmt, was in dieſen Tagen
in allen Parlamenten obenanſteht. Entſprechende
Entſchließungen wurden angenommen.

Amfangreicher Warenhaus
diebſtahl.

Dieſer Tage wurden in einem der größten halli
ſchen Modewarenhäuſer beträchtliche Unregelmäßig-
keiten entdeckt. Eine verheiratete Verkäuferin hat
durch raffinierte Fälſchung von Kaſſenzetteln das
Geſchäft um etwa 8000 bis 10 000 Mt. geſchädigt.
Sie verkaufte an Bekannte Kleidungsſtücke, wobei
ſie zuſicherte, daß ſie die Waren um etwa 20 Prozent

mittags zerbrach am Töpfer-r t Zun dritten Ka
t zurzeit das Waſſer die Leipziger Straße hin

unter zum Markt.
weiterleiten ſollte. Indeſſen ließ es dieſe in ihre

billiger verkaufen könne, wenn ſie dieſe auf ihren
Namen nehmen würde. Die Käufer gaben ihr dann
auch das Geld, damit die Verkäuferin es an die Kaſſe

ſich nur um die Hetze gegen die Sozialverſicherung
dreht.

eigene Taſche gehen. Wie wir erfahren, ſollen die
Schwindeleien nur durch einen Organiſationsfehler
möglich geweſen ſein.

Die Schwindeleien kamen dadurch ans Licht, daß
in dem betreffenden Konfektionshaus zwei wertvolle
Mäntel fehlten. Die Vermutung, daß ein Einbruchs
diebſtahl vorliege, beſtätigte ſich nicht. Der Verdacht
lenkte ſich auf die jetzt feſtgeſtellte Verkäuferin, bei
der man die Mäntel vermutete. Eine Hausſuchung
förderte zwar nicht dieſe, rſondern eine Reihe ande
rer entwendeter Kleidungsſtücke ans Tageslicht. Auch A
bei Bekannten wurden Wäſcheſtücke, die auf ſolch
billige Art „verkauft“ waren, vorgefunden. In zwei
Fällen ſogar bis zu einem Werte von 1500 Mk. Es
wird vermutet, daß die Käufer zu einem großen Teil
im guten Glauben waren. Die fehlenden Waren
ſind in der Hauptſache beſchlagnahmt worden. Nach
den beiden wertvollen Pelzmänteln, durch die der
ganze Schwindel erſt entdeckt wurde, wird noch ge
ſucht.

Feierſchichten wegen Koksmangel
Auch im induſtriellen Leben Halles machen ſich

die erſchwerten r r bemerkbar.
Wegen Koksmangel liegen die r von We

elin u. Hübner und von agdeburg u.Werkyer ſtill. Es iſt noch völlig unabſehbar,
wann die Arbeit wiederaufgenommen werden kann,
da nur ein regelmäßiger Güterverkehr und
Rangierbetrieb auf dem Bahnhof eine ununter-
brochene Zufuhr der für große Gießereien nötigen
Koksmengen ſichert. Schnelle Abhilfe kann da nur
Tauwetter bringen.

1400 Mann beſeitigen den Schnee.
Seit dem Freitagabend ſind außer dem 200

Mann betragenden Stammperſonal noch 1200
Arbeitsloſe nahen um die Straßen vom
Schnee zu reinigen. Die Beſeitigung des Schnees
geſtaltet a. diesmal inſofern rig als nicht
genügend chirre aufzutreiben ſind, da
meiſtenteils Kohle fahren.

„Augen auf!“ Das aus Anlaß der ReichsUn-
allverhütungs-Woche (vom 23. Februar bis

März) herausgegebene Werbebüchlein „Augen
auf!“ iſt erſchienen. Das Büchlein zur Unfallver-
hütung für jung und alt iſt 64 Seiten ſtark, enthält

dieſelben des Sonnabends und

Romag, den 18. Februar

SPD., Ortsverein Halle.
Montag, den 18. Februar, 20 Uhr,

findet im „Volkpark“, Zimmer Z, eine
wichtige Sitzung

tatt, zu der die Mitglieder des Parteivor
tandes, des Vorſtandes der Arbeiter
h v und des Frauen- Ausſchuſſes, die Diſtriktsführer und die
Stadtverordnetenfraktion hiermit
eingeladen werden. Es ſtehen ſehr wichtige
Sachen zur Verhandlung. Darum iſt es not
wendig, daß alle Obengenannten erſcheinen.
Sollte von den Diſtriktsführern jemand ver
hindert ſein, ſo muß unbedingt Vertretung ge
ſchickt werden.

7 1
Am Donnerstag, dem 21. Februar, 20 Uhr,

findet im „Volkspark“ (kleiner Saal) unſere

Generalverſammlung
ſtatt. Tagesordnung:

I. 8- und Kaſſenbericht, 2. Anträge,
3. Wahlen, 4. Verſchiedenes.

Parteigenoſſinnen und genoſſen, haltet dieſen
Tag frei, erſcheint alle in der Verſammlung.

Der Vorſtand.
7

Quartiere geſucht!
Zu der am 24. Februar ſtattfindenden Bezirk s

frauen konferenz werden noch Privat
quartiere benötigt. Wir bitten die Genoſſinnen
und Genoſſen, die gewillt ſind, am 23. eine Dele
gierte aufzunehmen, dies ſofort an das Bezirks

n der SPD., Harz 42/44, Hof II, mitzu-
teilen.

Aufklärung der Kleingärtner.
Der Bezirksverband Merſeburg der Klein

gartenvereine veranſtaltete am 16. und 17. Februar
in Halle einen zweitägigen Rechtsfragenkurſus,
dem ſich etwa hundert Vorſitzende der an eſchloſſe
nen Vereine aus allen Teilen des Bezirks ein
gefunden hatten. Dipl.-Volkswirt Schilling
(Dresden), Leiter der ſtaatlichen Landesſtelle für
Kleingartenweſen, legte den Erſchienenen fehlerhafte
Satzungen, Pachtverträge, allerlei Fragen und Be
hauptungen vor und verſtand es ſo aus
gezeichnet, in lebhafteſter gegenſeitiger Ausſprache

eine e Fragendes bürgerlichen und des Kleingartenrechts zu
leuchten und zu klären. Das Unternehmen hat
großen Anklang gefunden. K.

Die Feuerwehr im Daueralarm.
Die e hatte auch zum Wochen

u noch genug zu tun. Auf einem Grundſtück in
r Mansfelder Straße war am Sonnabendmittag

durch einen ſchadhaften Schornſtein ein Balken
brand entſtanden. Nach etwa einſtündiger Tätig
keit hatte die e e die Gefahr beſeitigt. Kurz
vor Mitternacht des gleichen Tages mußte die Feuer
wehr noch einmal in der Leipziger er in Tätig-
keit treten. Hier war beim Auftauen der Waſſer
leitung die Umwicklung derſelben in Brand geraten.
Nach etwa 10 Minuten währender Arbeit war das
See erſtickt und die Leitung aufgetaut. Am

onnabendnachmittag be die Feuerwehr in der
Bernburger Straße einen Keller, in dem ein Waſſer
rohr geplatzt war, vor dem Erſaufen retten. Wieder
umkehren mußte unſer Mädchen für alles an der
Stephanuski Aengſtliche Gemüter vermuteten
in ihrem Heiligtum einen Brand. Es wurde aber
feſtgeſtellt, daß der Rauch nicht auf ſeinem ihm vor
geſchriebenen Wege den Weg ins Freie nahm, ſon
dern dazu die Fenſter benutzte.

Vom Schneepflug geſtürzt.

e 3.30iel der R

ülle für Kleingartenvereine u

Sonntag, gegen
Straße der Führer eines

Schneeflugs beim Reinigen des per teiges vom

r r J ich e Trletzung g. Der etzte wurde zurnlegung eines gelbe handes dem Krankenhaus

Bergmannstroſt zugeführt.

Er ſuchte eine Unterkunft.
m Obdachloſenaſyl ſuchte geſtern abend

ein Mann Unterkunft, die ihm jed verweigert
wurde. Als er darauf ſein Glück bei der Polizei
wache verſuchte, verwies ihn dieſe wieder auf das
Obdachloſenaſyl. Als ihm trotz der Erklärung, daß
z dort keine Unterkunft gewährt würde, auch das

ligeilokal geſperrt wurde „entfernte er ſich mit den
orten, daß man ihn doch dabehalten würde.

der Nähe der Wache ſchlug er eine Schaufenſterſcheibe
ein, worauf ihm dann die erbetene Unterkunft ge
währt wurde.

Wir können derartige Abweiſungen vom Obdach-
loſenaſyl nicht verſtehen.

Die Südlinie des Mittellandkanals.
Vor einigen Tagen iſt im Reichsverkehrs

miniſterium eine Abordnung, die ſich aus Ver
tretern der Handels und Wirtſchaftskreiſe aus
SachſenAnhalt und lle zuſammenſetzte, empfangen worden Der ſug galt dem de die
geplante Forderung auf Gewährung beſonderer
Mittel für den Ausbau der Südlinie des Mittel
landkanals (ElſterSaale) eingehend zu begründen.

Unſer „Eheſtreitſchlichter“ mußte im Verlaufe
Sonntags zweimal ſeine be

bdannte Funktion erfüllen. Jn beiden Fällen war
der Mann der Uebeltäter, der mit zur Wache n
nommen wurde. Auch zur Beilegung einiger allzu
bauter und körperlicher Auseinander
wurde das Ueberfallkommando gerufen, umFrieden zwiſchen den erhitzten Sem ütern wieder

über 100 Bilder und iſt zum Preis von 15 Pf. an
jedem Poſtſchalter zu haben.

herzuſtellen. Einige der Radaubrüder e
ſogar die Giebichenſtein-Brücke zum Kampfplat
ausgeſucht.

Das Sekretariat: gez. Petſch.

T
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Ein Konkurrenzkampf.
An e Eiterbakterien in der Milch

Vom Milchhof Eisleben eGmbH. wird uns ge
ſchrieben:

„Die in letzter r in der Tagespreſſe von Halle
erſchienenen Artikel über die Milchverſorgungsver-

ältniſſe in Halle beschäftigen ſich in den meiſten
ällen auch mit dem Milchhof Eisleben, ohne da

wir bisher dazu Stellung genommen haben. Dur
eine ohne unſer Wiſſen erfolgte Mitteilung des „Ver
eins der Landwirte und Molkereien zur Regelung
des Milchpreiſes e. V. in Halle“, deſſen Mitglied wir

nd, wird in mehreren Tageszeitungen verſucht, die
usſtattung unſeres Betriebes und die in demſelben

herrſchende Kontrolle in ihrem Werte herabzumin
dern. Eine kürzlich gemachte Feſtſtellung, daß ger
in Privathaushaltungen gegen uns Propaganda be
trieben wird, veranlaßt uns nunmehr, uns gleichfalls
an die Oeffentlichkeit zu wenden.

Wir ſtellen unſeren Betrieb jedem Intereſſenten lorge
zur Beſichtigung frei und bitten, ſich zu überzeugen, 9
daß in der Einrichtung unſeres Betriebes und der
in demſelben herrſchenden Arbeitsweiſe und Kon
trolle gegenüber den bisher Halle beliefernden Mol
kereien erhebliche Unterſchiede beſtehen. Erſt nach
wiederholten Beſichtigungen und Prüfungen unſerer
muſtergültigen Anlage durch die arg Stel
len des Magiſtrats der Stadt Halle t der Ma-
iſtrat entſchloſſen, die Milch für ſeine Schulen undFirſer eſtellen bei uns einzudecken. Die hierbe

vom Magiſtrat der Stadt Halle uns auferlegten
ſtrengen Lieferungsbedingungen bzgl. der Milchbe-
chaffenheit ſind ſo zwingend, daß ſie nur von einem
internehmen mit den beſten und modernſten Ein

richtungen gewährleiſtet werden können. Nur eigene
Jnaugenſcheinnahme und ſachliche Vergleiche mit
anderen Betrieben und hierfür notwendige Unter-
fernen können zu einer gerechten Beurteilung

ren.“

Warum Austritt aus der KPD.?
Ein Arbeiter macht in Kilians Oppoſitions-

blatt zu dieſer beſonders in Halle ſehr aktuellen
Frage folgende Ausführungen:

„Die Bezirksleitung der KPD. verſchickt in
Maſſen Flugblätter an ausgetretene
KPD.- Mitglieder mit Begleitſchreiben,
in denen den Betreffenden der Vorwurf gemacht
wird, mit ihrem Austritt nicht richtig gehandelt
zu haben und werden, falls ſie nicht der Partei
wieder beitreten wollen, gebeten, die Gründe
anzugeben.

Einige alte Genoſſen haben mich beauftragt,
dieſe Gründe dem „Volkswille“ zur Veröffent
lichung zu übermitteln. Erſtens ſind es die zum
Himmel ſtinkenden Korruptionsfälle innerhalb
der KPD., und zweitens: der von ihnen als
falſch erkannte Stalin-Kurs, der keine ehrlichen
revalutionären Leniniſten in der Partei duldet
und in Rußland mit Ausnahmegeſetzen die
Oppoſition durch Verbannungen geiſtig und
phyſiſch abtötet.“

Wenn das halliſche Bolſchewiſten Blättchen
glaubt, dieſen zum Zim ſtinkenden Korrup-tionsſumpf urd Schimpfereien auf bekannte
SPD. Mitglieder zu bedecken, dürfte es ſich ge

Reichsarbeitsminiſter hat nunme

Ausbau der Geſundheitsfürſorge

c

Nationaliſierung des Heilverfahrens bei der Sozialverſicherung
Der a des Mittelalters exiſtiert nur mögkichſt wirkſame Geſundheitsfürſorge müſſen ſich üllung des Programms zu Hi

noch in den dieſchichtsbüchern. Gegen Peſt und
die modernen Kulturländer ge

wappnet. Und hat auch unſere Zeitihre
großen Seuchen, wie die Grippewelle
der letzten Tage erneut gezeigt hat.
Jnduſtrialiſierung und den
wüſtungen der Volksgeſundheit, die Steigerung des
Verkehrs, der tagtägli von Me n in
Verkehrsmitteln aller Art zuſammenpfercht, die z
ſammenballung von Menſchen in Bureaus und
briken all das macht es dem Einzelnen

Cholera haben ſi

ſehr ſchwer, ſich gegen Anſteckung zuldie

teigerte und rationaliſierte Geſundheitsfür
zu einem zwingenden Gebot. Ueberaus be

rüßenswert ſind daher die Beſtrebungen zur wirk
des Heilverfahrens bei der

ützen. Unter dieſen Umſtänden wird eine ge

ſameren Geſtaltun

Die durch die ſtellen die tuberkulöſen Verſicherten und A
verurſachten Ver hon Verſicherten unverzüglich bezeichnen.

Verſicherungsträger gegenſeitig unterſtützen.
Die Krankenkaſſen haben dafür zu ſorgen, daß

ihnen die Kaſſenärzte und die Tuberkuloſefürſorge
hörigen
er Mit

teilung iſt das Ergebnis der Unterfuchung mit einer

maßnahmen bei der Verſicherungsanſtalt
eſamtheit der e e W eerere

auf das ärztlid tellte ürfnis maßgez Sekte le die der Kranke für v
wahl der ätte oder einer ſonſtigen Anſtalt

e kern Wege ben ſeht die ſcheuen Antilopen dur

kte Tn gert d. Victen
ben et 3 ſich aller

ſipe u noch jemand, der egenheit hatte,
ausz nen. xRecht do ig war ein Beifilm, n We T

empo nach echt amerikaniſcher Art anſwefen
konnte

Abu Warkud.
Mit Bengt Berg nach Jnnerafrika.

ie C.-T.- Lichtſpiele am Riebeckplatz führ-r 9 éonniag den Film von derutachtlichen Aeußerung über die notwendigen Maß ten am Sonnabend ue ür die Entſ eidung Expedition dere e Bengt rg
a-lüber Anträge auf Heil- oder Fürſorge- nach Jnnerafrika vor. In intereſſanten und ſeltenen

t r eäh vermittelt dieſer kulturell äußerſt wert
volle Vildſtreifen einen Einblick in die mannigfaltigeterin Wer im oberen Nilgebiet. Man
ſieht die zahlloſen Vogelſcharen in den rig
bieten des Sudans, kann den geheimnisvollen Ur-el Abu Markub in der ſee beobachten,

den Buſch eilen,
iſf ä t beachten,enwärtig den Sozial e i ſh. 3291 und macht die Bekanntſchaft der Forigen Nilpferde undSozialverſicheru ieolitiſſhen Ruf ung des Reichstages Kerle validen und ngeſtellten der unflätigen Krokodile und zulest werden El

beſchaftt n. Es handelt ſich dabei in erſter nie eiſherwg t t x ent r fantenherden ſo nah vorgeführt da
um die Bekämpfung der Tuberkuloſe und der Bedeunnng dei Anträgen ſein. Bei Verſicherten der a u ſein wähnt und i e in
Geſchlechtskrankheiten, ei beſonders mit geringer ded von Beiträgen und bei Angehöri glaubt, die Maſſe der Deſentiere wer 3
i e r See erde m n von Verſicherten kann die Gewährung der zuge her W greß w. an ken J r

nwär in Deu teröen t r oed ö enſchen an Tuberkuloſe; die Jnva R ortion Glück unternahm, um dieſe Tiere ir
e hat 1927 25,5 Millionen und die
Angeſtelltenverſicherung 7,5 Millionen Heilverfahren zen be rßhener Tuberkulöſer aufge

wendet. eine Novelle vom Fuli 1925 war
Reichsarbeitsminiſter ermächtigt worden, mit Zu
rn des Reichsrats und eines Reichstagsaus-
ſchuſſes Richtlinien über eine einheit
lichere und wirkungsvollere Geſtal-

d Der e Richtlinien,
vor allem zur Bekämpfung der erkuloſe und der
Geſchlechtskrankheiten, vorgelegt.

Die Geſundheitsfürſorge der Verſicherungsträger

ſoll Maßnahmen im Einzekfall und allgemeine Maßnahmen umfaſſen. Aus der Verſicherung kann k.

Heilverfahren oder eine ſonſtige Fürſorgebewilligt werden. Zur ſonen Fürſorge gehören

Beiträge aus der Verſicherung 4

t W r des Erkrankten und u 2 u e Fe
rörigen gegen Anſteckung. e wirlichen n können zum
haben: Verbeſſerung der e eidung,
der Wohnung und des Hausrats, Beſchaffung von
Betten, Entſeuchung der nung und andere Maß
nahmen zur Umbildung der v Verhältniſſe, in
denen der Tuberkuloſe lebt und die ſeinen Zuſtand
verſchlimmern und den Heilerfolg beeintr en
können; ferner Berufsfürſorge, insbeſondere Förde
rung des e zu einem anderen zuträgliche
ren Berufe, Beſcha von Arbeitsgelegenheit undArbeitsgeräten und Anniche Maßnahmen. Zum

Schutze gegen Anſteckung gehört auch die Beratung
und Unterſuchung der Angehörigen, mit denen

B. der Tuberkuloſe in häuslicher Gemein-o aft lebt, vor allem die Unterſuchung der Kin-

der und Jugendkichen, da ger S durch
und gehäufte Aufnahme von Tuberkel-

bazillen beſonders bedroht ſind. Kinder und Jugend-iche in ſolch gefährdeter Umgebung ſollen regel

s unterſucht werden, insbeſondere mittels Rönt
genſtrahlen.

waltig irren.

der Verſicherten abhängig gemafür die Trkn, en, ſo ſind a u
en ähnliche Hilfsmaßnahmen in

n Richtlinien vorgeſehen. Auf die Reichs
knappfchaft als Träger der Kranken, Jnva-
liden- oder Angeſtelltenverſicherung finden die
Richtlinien Anwendung, ſoweit ſich nicht ein anderes
daraus ergibt, daß nach dem Reichsknappſchafts
geſetz die Kranken- und Rentenverſicherung von
einem einheitlichen Träger durchgeführt wird.

Zur Ferdernng ehren Zwecke in der

nungen zum

e

den Geſundheitsfürſorge.

zur Steigerung der notwendigen Leiſtungen frei
gemacht werden.

Wer iſt der Vater
Gaſtſpiel des Herrnfeld Theaters im Walhalla.

Vor 15 bis 20 Jahren hätte das Gaſtſpiel des
Herrnfeld-Theaters bei einem honetten Publikum,
das derb und v war, einen Bomben
erfolg errungen. Jn der Premiere am Sonnabend
war das nicht der Fall, denn die Zeiten haben ſich

en zog etwas t. Auch die „breite Maſſe“hat in Punkto Nterhckiung und Aunſiguffaſſung

einen blich verfeinertem Geſchmack bekommen.
Mit Burlesken vom Schlage der uns präſentierten
kann heute kein Enſemble mehr aufwarten, d. h.
umindeſt nicht in einem Theater wie das Wal

lla, deſſen Programme 3 durch ein erfreuliches
iveau faſt immer auszeichnen. Etwas heraus-

Für eine planmäßige, zu ſammenhängende und geriſſen wurde das Stück durch Rudolf Bergl, der

ie 3für die Ge der Fre it aus nächſter Nähe zu filmen. Die Beucher, namentlich au heſt tn der

ſahen mit le em Erſtaunen, itne a o immer in Einzelexem
die ſie ſonſt imiere, die ſie ſonſ ſten ſo groſen de e

plaren bewundern, in
umherſtreichen.

Saalkreis
Automobil Verkehr

zog iſt und die Brückenbeſitzer dafür aus
ufkommen der
entſchädigt werden

eine ei

1928 nachbenannte Kraftfahrzeuge
die sbrücke paſſiert haben: Autos bis zu
zwei Sitzen 26 799; Autos mit über 7 Sitzen
61 406; Laſtautos 11 141; Motorräder 41 485; ins

mt 14d 830. Der durchſchnittliche Tagesver-

ehr beträgt ſomit 385. nInfolge dieſer Statiſtik iſt das Bedürfnis r
Erbauung der feſten Brücke aus Eiſenbeton ein
wandfrei erbracht. Den Beweis hierfür liefert in
erſter Linie der Laſtautoverkehr im Januar 1929,
der ſich trotz der ganten Witterungsverhält
niſſe gegen den Monat nuar 1928 um das
Vierfache erhöht hat.

Jn Kreiſen der n 7 wird die neue
Alslebener Eiſenbetonbrücke, welche nicht nur dem
re von Süden nach Norden, ſondern auchvor allem dem von Oſten nach Weſten und um
gekehrt dient, freudig begrüßt.

38! (Nachdruck verboten.)
Sie haben alle in der Gemeinde die Köpfe

net ſie meinten, ich hätte das rügen müſſen.
r mir ſchien dieſer Kuß ein heiliges Gelöbnis

des Mannes.“
„Damals war er 23 verliebt in Marret,

gründlich, und hat es ehr i „gemeint.“
„Wie war es nur möglich.“
„Sie hat ihn zu ſehr geliebt. Das kann kein

Mann vertragen. Sie hätte es nicht ſo einfach
und offen zeigen dürfen. Männer wollen immer
noch ein bißchen erobern. Was ſie nicht haben,
das reizt ſie. Marret iſt zu einfach in ihrem
Fühlen. ie gibt ſich einmal und dann gleichganz. Daran hat ſie Schiffbruch gelitten.“

„Du biſt doch auch eine Natur wie Marret,
Mutter. Und mein Vater und du, ihr habt ſo
h zuſammen gelebt vom erſten bis zum
etzten Tage. Und er hat es n auf ſeinem

Totenbett geſagt, du wäreſt ſeinem Leben das
Höchſte und Beſte geweſen. War er ſo ganz anders
wie andere Männer?“

Griet Johanſen ſchwieg eine lange Weile. Als
ſie ſich ſchon dem Hauſe naäherten, blieb ſie ſtehen,
legte ihrem Stiefſohn die Hand auf die Schulter,
ah ihm tief in die Augen und ſagte: „Nicht dem

rrer, dem lieben Menſchen wi bekennen.
habe deinem Vater nie die Liebe gegeben, an

die er glaubte.“
„Du du haſt ihn betrogen?“
„Rede nicht ſo kurz rig Als er um mich

warb, ein Witwer mit vier Kindern, da verlangte
er nicht ein großes Gefühl. Später hat er an
etwas V t, was nur Freundſchaft war und
a L üte. Und weil ich immer Herr war über

ne Gefühle, da hat es keinen Sturm e
in unſ und keine große Not und keineever
Szenen. Und dein Vater iſt ein glücklicher Mann
h ihr Kinder habt ein glückliches Heim

der Stiefmutter. Junge C mir,
großen Gefühle ſind im Alltagsleben wie

Eturm und Feuerbrand. Gs ſind nur wenige
Ausnahmemenſchen, die dauernd in ihnen leben

deuPhoman von Sophie Hloer
„Täten wir es nicht, dem Menſchenleben fehlte

ſeine höchſte Weihe.“

27.

dem großen Hamburger Hauptbahnhof im
Warteſaal ſaßen zwei Damen an einem Tiſch und
rührten mißmutig in der Fleiſchbrühe, die ihnender Kellner mit einem taxierenden Blick ebracht
hatte. „Es iſt Uſus, meine Damen, daß
fort bezahlt wird.“

Worauf die Dunkle ihm mit empörtem Geſicht
das Geld i während die Blondeſcharf und laut rief: „Man ſollte ſolche Frechheit
ſofort in das Beſchwerdebuch eintragen.“

„Laß den Lärm,“ ſagte Ulla Roſcher kurz. „Es
hat keinen Zweck, noch die Aufmerkſamkeit
in ſolcher Weiſe auf ſich zu ziehen. ute Abend
ſind wir in rlin, da werden fentlich die
Koffer auch eingetroffen ſein, daß man ſich wieder
ein bißchen herrichten kann.“

„Glaubſt du, das Pauli die Koffer richtig
expediert hat? Als ich da hinüberkam dich aus-
zulöſen, auszulöſen mit dem Geld, das du mir
ſelber hinter aſſen

„Ein Glück, daß ich es getan.“
„Ein Glück, daß ich noch nicht alles verbraucht

tte. Ja, da merkte ich doch, der ſuchte noch den
etzten Pfennig aus dir zu ziehen.“

„Ach, laß doch.
„Und du hätteſt ihm w das überlaſſen ſollen,

die Koffer zu expedieren. eine letzten Brillanten
ſind darin.“

„Sie ſind z ſchon nicht mehr echt, Mila.“
„Mein Gott, ihr habt es verſtanden! Ja, das

verdammte Jeu. nun Klewens das
könnte!“

„Er war ſelber ſo un larte der arme Junge.Ach Mila, wenn er n erlin einen guten
Poſten finden könnte. in einem Aufſichtsrat
bei einer Bank oder

„Du biſt h Ulla. Wer wird denn demverkrachten eferendar ſolchen Platz verſchaffen?

Trotz all ſeiner Bekanntſchaften in den Kreiſen,
in denen man ſich nicht langweilt. Ich glaube
überhaupt, er kommt ſobald nicht nach. Er fährt

er ſo

aſſen

war in ſeine v
und amüſiert unter Palmen.“

Ulla Roſcher gab nur mit einem Achſelzucken
ede e aus, und alt. uSchminke n eder durch die Reiſe beſtaubt und

verwiſcht, vermochten das nicht zu verdecken. Die
Augen, bwermäßi untermalt, lagen tief in den
Höhlen, die Toilette war überladen, was ſonſt nie
der Fall geweſen, aber die Spitzen hatten Riſſe
und e r Stiefelchen r ein unſauberes

s war ſchnell bergab gegangen mit derLeder.
eleggwen W geh töglich de Hläſſ

ie tete ötzlich aus der naStellung auf und ſah einen Paar entgegen, bes

den breiten Mittelgang heraufkam und am Neben-
tiſch Platz nahm, ohne daß die Dame, in ein Ge
ſpräch vertieft, auf die Umſitzenden achtete. Mila
bel folgte dem Blick der Wer „Donner

wetter. Na, das iſt auch ein Zufall.“
Marret ſetzte ſich eben, den Schweſtern denRücken halb zuwendend, nahm den Hut vom Kopf,

einen ſchwarzen Federhut, ein Geſchenk von Tante
Griet, und Ulla konnte in das r klare
Profil ſehen, das unter dem Leid der letzten Mo
nate nur edler geworden war. Seeſonne und See-
wind hatten die Haut mit einem goldenen Bronzeton überzogen, und unter der ſhwero Flechten

krone wirkte der Kopf trotz der ſilbernen Fäden,
die an den Schläfen ſpannen, ſo anziehend,
daß ſich ihm viele Blicke zuwandten.

Marret beobachtete das nicht. Sie ſprach halblaut mit Georg Johanſen, machte gch Notizen
trank ihren Kaffee, und erſt, als ſie aufſtand, ſah
ſie, wer da dicht hinter ihr geſeſſen. Und in dem
gleichen Augenblick kam eine eiſtige Ruhe über
ſie. Als würde alles in ihr zu Stein, und gan
automatiſch ging ſie, hoch u
an den beiden Frauen vorüber.

Mila Ebel konnte es ſich nicht verſagen, ſie an
zurufen: „Aber gnädige Frau

Ein Blick ging über ſie hin, als wäre ſie Luft,
nicht einmal ein verächtliches Lächeln hatte Marret
mehr für ſie. Und der kleinen, kecken Perſon ver
m weitere Wort.

„Was wollte die Perſon?“ fragte GeorJohannſen. „Wie konnte es ſo eine wagen, di

an ſe, Die Du„Das waren ſie. Die Dunkle iſt Frau Roſcher.“
„Was? Das! Und um r llenſoll deine Ehe in Brüche gehen? Marret, überleg

es dir noch einmal. Jſt ſolch Frauenzimmer es
r ger Haus„Du faßt es immer noch nicht richtig, Georg.Was geſchehen, das ſteht zwiſchen Henning un
mir. Dieſe Frau oder eine andere Wi
zwei finden nie wieder den Weg zu einander.“

ſtolz aufgerichtet,

Und doch glauben wir alle einmal an die
von der die Dichter ſingen.“ mit der kleinen Spitzenhändlerin, die ſo vernarrt

Sie fuhr bis Roſtock und blieb die Nacht dort.

önen Hände, nach Monte Carlo Landſtädtchen, da kam ſie an, ohne viel beachtet zu
werden, hatte den ganzen Tag vor ſich, konnte

ordnen und packen und am wieder
ahren.

Den Weg durch die Stadt vermeidend, fie
durch Wieſen und Holz ihrem Heim zu. r
alles im Frühtau, tauſend i vaue Perlhingen an Gräſern und Geſtr z die
zwitſcherten noch leiſe, einmal klang das ln
einer Senſe durch die Stille t war 8
ſchweigſam und menſchenverlaſſen. ANinkte die
ine Gott tie a ſarkelt die Neſſel griſchen

Mein Gott, wie tandem jungen Kohl, wie waren die Wege unkraut
überwachſen. Da lag ein Haufen

Quecken, r u 5vergangenen einen Verſuhier Ordnun ſchaffen. Vielleicht r Gr
S

und zur e e, rdie Seele. Der hölzerne e balte vor wenigen

Stunden in der Hand ihres lieben Jungen 5
legen. Sie rie l rodnung,werden durfte ie el ber r

Auf den Rafenpläten war das Gras nicht
gemäht, an den jungen Spalierzweigen
Raupenneſter es zuckte in ihren Fingern,
zugreifen und Ordnung zu Jan Ach, wasging es ſie noch an. San A fuhr ſie wieder
und ſah dieſen Fleck Erde nie mehr.

Drüben die Veranda, und auf der Veranda
J ihr Mann. Sie ſtand ſtill. Hinter den dicken
Fliederbüſchen konnte man ſie vom Hauſe aus
nicht erſpähen. Sie wollte ſich noch prüfen, noch
einen Augenblick ſammeln.

Was er da nur tat? Er hatte einen Reiſig

t

zſbeſen und kehrte den Boden ab. Gröblich, Papier
und Fetzen von altem Zeug in den Garten hinebwerfend. War denn kein Menſch da P g.
dienen? Jetzt ging er in das Haus. U Marrel
ſtand und wartete und ſah um ſich. Die Fenſter
der Klinik wann waren denn die zum letzten
Male geputzt worden? Und an keinem die Vor
bänge geſchloſſen! Lag denn da niemand mehr?
Wo war Schweſter Anng? Wo war Viekes Sie
ſah nach ihrer Ühr, faſt ſieben. Oben im Zinn
der Buben wehten die weißen Gardinen leiſe

nter den offenen Fenſtern. Die waren alſo da
m und ſchliefen lange. Sie würden ſchnell gewerden, wenn Mutter an dte r

Renner kam wieder aus dem Zimmer, trug einTablett und ſetzte es auf den Tiſch. Es roh nach
ſarlem Kaffee, und jetzt ſah Marrer, daß er auch

rot und Butter herbeitrug, immer eins nach dem
rſandern, wie jemand, der noch nicht gelernt hat

ſich die Arbeit einzurichten.und frühſtückte. Nun ſebte er ch
Am anderen Morgen ging ein früher Zug in das

Schluß folgt.)
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KPD. Riederlage in der 5. Gruppe
Erotz ellenlanger Reſolution alte Geuppenleitung doch wiedergewählt

Könnern, 17. Februar. ha )dorf) einen Antvag, die Bundesfunktionäre Schöne
Eine Niederlage erlebte die kommuniſtiſche und Fefterlin

aufgehoben und von ſich aus den neuen Gruppen
tag gnge
ne die gung die von

r

irksvertreter Feſterlin (Halle) er 3Feſt v éi v rn eine
ruppe zählt eine) beſchickt war.e

r ichmehen. Dieſer Witz war
Sportoppoſition an f dem heute hier im „Bür um ſo grotenen Grup enta Detter, deſſen u in Kroſigk gern beim

re r Leprrs 7 2. n Kriegerverein „Theater dArbeiter-Turn- un portbundes. gar kein Stimm Der oppoſttionelle
Die Begirksleitung hatte bekanntlich erte Tit tel ſprang für ihn ein und unternneeceeeereree W a e gegen etbei Stienmenthaltungen abgelehnt

mit

Fttel Wahlen der Gruppenleitung
kam Schlechtweg aber ſchlecht weg. Der alte,W ſrrworte die atiſche nleitere e h un e er hhe Wwu mit vier Sti wieder dieW W da S e während der Kommuniſt VetterBahn, zum Verlaſſen der en auſeeorder Naue nur drei Stimmen W u Zum

Trſuden und unter Schi n und Cerichterſtatter u Epu (Trotha).vief drohend aus: „Feſterling, a e e zum uß der n auf
ort!“ Bei der ureauwahl be n ten We er ſcheinbar inzwiſ
arg i als Vorſitzender undänſelSe re faßte in u
er gegen die Tagesordnung
modus zu 7 ſie ventreter mußte ihn erſt a

Schließlich konnte Artur Fe
Situationsberi n. Der
dabei dauernd
bei Kommuni

wie es die KPD. vorſchreibt. Gr
ellenlange Entſchließung ein, die diesmalnicht auf der Seebener Gemeinde e e, allen Mittel rTee reren in

war und von dem „zufäl
T allerdings nicht auf der

Beyling e
war. Zum Ueberflu

und den Delegations daher in der nächſten

nrufe t Die e das nur berſehr v t er betelligte
ſetzte in Den für die Unorganiſierten ein,

früh importiert worden
ſtellte Vet ter (Nauenl zu

r n We rgewä rt worden war. ere auf, ler vorläufig der Vorſi mit L ws
u neu werden.e e ven wu u e unde h Sroſſſe (Könnern). Der geſchäft ührende Vor

rſitende machte ſtand beruft die Gruppenvorturnerſtunde ein
2775 Bezirksvertreter ſprach anſchließend noch

Bundesfeſt in Nürnberg.
Während der Tagu h t dere c ni on eine erſchre nntni 8 7brachte auch eine ganifationslebens zur u trug.
Die kommun tiſchen

weilenden e adr

Kreistag der Arbeiter Alhleten
Die Oppoſition lehnt die Angliederung des 5. Kreiſes an den en

8. Kreis (Magdeburg) ab G. Wittig nicht wiedergewählt
Palle, 18.

Am Sonntag ta
im Arbeiter-

lungspu

Debatte, der auf Beſchluß desardes in den 8 de aufgenommen werden

em der Vorſie chäftsberi t 1
erläutert hatte, ging er auf die vor kurzem

undene erweiterte Bundesvorſtands
n g ein, die der Auflöſung der finan

iel und an Mit gliederbeſtand ſchwa
der kleinen

e dieſelben fportlich und e r agi
ſeßte Die Auftdſu

ch weiter vorwärts zukuſſion über Jan war
gte daß ſich die Oppoſition in di
ordentlich gut vertieft
gearbeiteten Referat

Zentrale dem

t wurde,3 Schluß der Debatte

Verſammlung verſchwand und
er anun K.

erſter Diskuſſionsredner trat K.S e eion „große Ab
S d (goiiden Argumente

w und dieS a s (09), Bezirksvorſitender de

II s n den Bundesvorſtandsbeſchlu und verlas eine laJ r n Bundesvorſtand, W
r Seht beifälli S enonc gen wurde.

in deet n
„Reſolution“

4 n die Auflöſung
S genſe betonte in ſeinen

c länger mit5. e rn da der 5.

re. er acer
ſowie ein Verireter des 8. Kreiſes W ſei, da

der Verlauf der v eine andere

en

thletenbund in Halle in Adligs e eyling das Wort zur Richtig
mit insge 42 Delegierten. Als Hauptverhand

n

und mit einem gut aus
Die Anweſenhei des n ſ“Bericht

e Anweſenheit nkampf“Berichter u it di 5 unBehling dewies, daß die Leitung der hallte W zrit die Ablehnung

n KPD. usgang der Diskuſſion
7 u beilegte und gewiſſermaßen Mitglieder a

ing überwa
en Punkt aus der dem

l (Atlas) übertrug.

egvrorſtend und der Zen

ehe wobei er

t die a vorgearbeitet

Februar. (a) Fragen von r S m laſſe, käme
man übe niguer aber e e Bach r See

33 n re der r ab S ine
au t,recht n L m midt u n be Ausordentliche re ſei

r r der e K. n
den Bundesvorſtand zurüund ſtellte die Ausfü chiedener eWittig in ſei-ri eit zur Zentralkommiſſion

verfloſſene e

erweiterten Bun

Er betonte 8ugeddu ihre rei r für die Hebung des Ar
beite 8 hervor. er von verſ rſchiedenent e an z Sitzung des erweiterten

ohne
n

r. als S nder und wies darauf hin, daß er W

Rückkehr von S den e i

ehe oempfahl, te Dis en S ger e Fegrr den
und ſtande Materie außer In der

Abſtimmung über die Reſolution
ergab ſich aber eine Mehrheit von 38 e 4 Stim

r Auflöſung
des 5. Kreiſes. Unter wurdeder Mitgliederſtand bekann n, der 1928 682

eigte und 1 eine unahme von
itgliedern brachte, ſo daß jetzt Mitglieder

is angehören. Agitatoriſch konnte nichts
unternommen werden, da der Kreis finanziell ſchlecht
beſchaffen iſt. Weiter wurden die Unfälle im Kreis,
die Jugendfrage und das Bundesfeſt vom vergange
nen Jahre erörtert. Der r Leiter hob in

gi, zuſſeinem Jahresbericht das hohe techniſche Ni
ne r ren ve a u des 5. Kreiſes hervor und gab die rauug
rts, war vom Jahre bekannt. Nach Anhtder Berichte der einzelnen Bez r

leiter und des Jugendleiters E. Wabbel, der
intereſſante Ausführungen über die Jrgendöeweanng
machte, ergab ſich eine ſachliche Diskuſſion über die

n ierauf wurde zur
Neuwahl des Vorſtandes

eſchritten, der ſich in dieſem Jahre folgendermaßeni 1. Vorſitzender Kretſchmann
Achilles), 2. erf ender K. Hanſen (Achilles),

riftführer K. abbel ((Atlas),
S (Germania-Felſenfeſt), techniſcher Leiter

Jakob (09), Ringtrainer W Meye (G.

n Kreiſe be
reiſe hat den

der dann auch z

weitere Bericht

(Atlas)
nkte hielt und mit

u An öſung des

ungen er F.), JiuJitſuLeiter K. r h artiſtiſcherf in Vertreter des T e (G.F.), r e r
Reviſoren: Ahlig d Wittig

Sehling a Verihierſetter de (G.-F.) und P. Hammer (09). Die Poſten für
der Eigung den Etemmtrainer, Boxtrainer und Leichtathletik-

r leiter ſollen noch beſetzt werden.

n h wird in ein

Die Sportparlamente tagten
Kreistag der Arbeiter-Samariter

Halle, den 18. Februar.
Jm Gewerkſchaftshaus tagte am Sonnabend

und Sonn vom kommiſſariſchen Kreisleiter
r e) einberufene ordentlichereistag. chdem am ar der ausdem Bunde ausge ene KreisleiterKeßler e e e eru ühren verſucht hatte, zu dere de e Frelen habenm en die letzten verlaſf ſſen,er t r l t worden iſt.

m istag waren die Bezirksvorände und die Delegierten der Bezirke vollzählig
erſchienen. Anerkennung der Bun
desrichtlinien iſt überall erfolgt, auch nach ſolcher
an ichem u von Pieſteritz. der dere rig n b i e n rweigerte

r niederund S die
bene wurden vom Bundestech

n Dunkel geleitet. Der Bundesvorſitzende

Kretzſch mar wohnte ihnen bei. Die Vorſtands
mitglieder erſtatteten im Verlauf der Tagung

vonſihre Berichte, ährend der Bundestechniker
über die techn iſchen Fragen des Ar-

Anerkennung der Bundesbeſtimmungen Keßler völlig kaltgeſtellt

ehend behandelt. um Bundestag wurde alsger (Pieſteritz) mit Mehrheit

gegen Eger (Weißenfels) gewählt.
Der Bundesvorſtand hat nach der Anerkennung

der Bundesreſerve die kommiſſariſche Ver
waltung des Kreiſes wieder aufgehoben, ſodaß Neuwahlen vorgenomnien werden konn
ten. Zum m wurde Schatz (Weißenfels) gewählt erhielt ſieben Stimmen,
vend der bisherige kommiſſariſche Leiter Ferchland

drei Stimmen bei drei Enthaltungen bekam. Die
Mehrheit des Weißenfelſers iſt daher nur knapp.
Daß man den kommiſſariſchen Leiter nicht wieder
alt hat, iſt bei der Animoſität, die ſich ein

Funttionär mit ſeiner undankbaren
Aufgabe zuzieht, nur verſtändlich. NachdemSee wen durch dieſe hl als Vorort beſtimmt

war, mußten auch die übrigen Vorſtandspoſten
von Weißenfelſern beſetzt werden. Es machte
aber Schwierigkeiten, dieſe Poſten zu beſetzen. daalle Vorgeſchlagenen kucmer wieder ablehnten.

Schließlich wurden t. zum Techniker:
Eger, zum Kaſſierer: Niehoff.

Der Bund hegt r Erwartung, daß nunmehr
wieder im Kreisgebiet im Jntereſſe ſeiner Fortr verbreitete. Auch dieAnträge zum Bundestag wurden ein
entwicklung und gctud gearbeitet wird.

Am die Zorweltmeiſterſchaſt
Die Ausſcheidungsrunden.

Neuyork, 18. Februar.
John Hammond, der Leiter des s rSquare Garden in Neuyork hat für die Welt

meiſterſchaft im e wicht dieAusſ srunden wie folgt gaſemmengeſtein:

Paolino--Chri am 22. Februar.
r aus dieſem mpf gegen Heeney.meling gegen den Sieger aus dem Treffeng ſchen Heeney und Peolmo b Chriſtner.

winner dieſes Kampfes tri dann auf den
Sieger aus dem Sharkey--Strib-ling. Um die Meiſterſchaft treten dann endlich
Jack Dempſey und der Gewinner der letzten
Ausſcheidung an.

e e der Neuyorker Boxkomr e t allerdings geworden denn untlichhat Schmeling erklärt, unter Bülows Man gementnicht boxen zu wollen. Andererſeits hat die en

ion alle von Jacob getätigten Verträge fürmich erklärt.

Neuyork, 16. Februar.

e meling hat heute an Bord der
„Deutſchland“ die Rückreiſe nach Deutſch
land angetreten.

Schmeling Gibſy Daniels?
Berlin, 18. Februar.

Ein Berliner Konſortium beabſichtigt, mit
S r in Verbindung zu treten und einen
Revanchekampf mit Gipſy Daniels
ihm anzubieten. Daniels kämpft bekanntlich am
8. März im Berliner Sportpalaſt gegen Franz
Diener. Sollte Daniels gewinnen, wäre die Be
e Schmeling außerordentlich inter
eſſant, der Engländer iſt bekanntlich der ein

Mann, der Schmeling ſeinerzeit in der erſten
unde k. o. ſchlagen konnte. Schmeling brennt

ſchon lange auf den Revanchekampf.

Arbeiterfußball.
Süddentſche Verbandsmeiſterſchaft.

Böckingen (Württemberg) MünchenDachau
(Südbayern) 2:0 (1:0).

Wü s Vertreter verdient im
Münchener Stabdion vor reichſich 1000 Zuſchauern.
n c Süddeutſche Verbandsmeiſterſchaft bewer

noch e i den (Nordbayern), Ludr W und der Kreis
„Naſſau, der 279 nicht feſtſteht.

Zur Sachſenmeiſterſchaft.avfe. on beſiegte „Jahn“
ittweida 8:1.

Der des mehrmaligen Kreis und Bundes
meiſters Mittweida überzeugender, alsder vorſonntägliche 4:1-Sieg des Dre wen Sport

vereins über den gleichen Wer wirdS von Sachſen? Die a nfällt zwiſchen den e mehrmaiigen reis u
Bundesmeiſtern VfL. Leipzig-Südoſt und Dresde
der Sportverein am kommenden Sonntag in

eipzig.
Arbeiterſport in gi Des ſene Vters wege

h anden geſtern keine Ballſpiele n
ßball im Bitterfelder Jnduſtriebezirk. Sämt

5 Spiele n e S Schneefalls
g nicht durchgeführt werden

HallentennisWettkampf. GeraOſt vor
S „Eiche“ Seipzig 14:9. Es gabſehr ſpannende Kämpfe, in n die größere
Spielerfahrung der Gevaer in Erſcheinung trat.

Die Vormeldungen zur Teilnahme am 2. Bun
desfeſt des und Sportbundesvom 18. bis 21. Juli ſeit aewrehes J nuarbis 14. Februar auf 60 60 Er
wartungen ſind damit weit Unter
den Vorgemeldeten befinden ſich über 13 000
Jugendliche, das iſt beſonders erfreulich.

Die nächſte Veranſtaltung des RKH. iſt ein am
3. März im ſtädtiſchen Schwimmbad in

Die Fußballweltmeiſterſchaft.
Wien, 18. Februar.

Eine Fußballkonferenz, zu welcher die
Tſchechoſlowakei, Jtalien, Oeſterreich, Ungarn,
Schweden und die Schweiz Abgeordnete entſandt

hatten, ſprach ſich für die Schaffung einer Fuß
ball-Weltmeiſterſchaft aus, die alle vier
Jahre ausgetragen werden ſoll, und zwar nach
vorhergehendem GruppenQualifikationswettbe-

ausge werb unter Berückſichtigung der geographiſchen
Lage der einzelnen Staaten.

Der tſchechoſlowakiſche Verband hat es über
nommen, dem am 18. Mai in Madrid tagendenKongreß der Fifa die erforderlichen Anträge zu
unterbreiten. Jn der Frage der Weltmeiſterſchaft
werden die oben bezeichneten ſechs Länder bei der
Sitzung in Madrid eine geſchloſſene Front bilden.

Neue Hallenrekorde.

Jn m ſtellte Hirſchfeld (Allen-
ſtein) im m rr irr mit 15,12 Metereinen neuen deutſchen Hallenrekord
auf. Der alte Rekord betrug 183,89
Meter, die Velthöchſtleiſtung (Amerika) iſt
15.34 Meter. Jm Sprinterdreikampf verbeſſertt
Wöllner die Rekordzeit über 40 Meter vcn
4,6 auf 4,4 Sek.

Bei den igternattonglen Schwimm-
ſeigende Weſſere in Berlin fanden u. g.
folgende Waſſerballſpiele ſtatt. Deutſchland
(O ympiamannſchaft) England 11:4 (7:0).
Berlin Paris 4:4 (1:2). Berlin London 5:5(4:2). Deutſchland Frankreich 8:1
(4:1). Die n n ergaben: Freiſtilſtaffel 3)100 Meter: Poſeivon in3:143. 200 Meter Synſt: 2:58,2. Freiſti
200 Meter: 2:30. Freiſtil 100 Meter: 1. Schra
der (Hildesheim) 1:04. 200 Meter Bruſt: 9:656.
100 Meter Rücken: 1. Küppers 1:11,6.

4

Die Ballſpiele fielen auch im DFB. ſämtlich
aus.

Vereimsmiffeilunmgem.
Halle geplantes humoriſtiſches Schwimm-
feſt, verbunden mit Vereinswettbewerben.

Fichte Halle. (Turner.) Wegen Heizungsmangels werden
bis auf weiteres die Jugendturnſtunden von sFreitag verlegt. Venetag en
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Gewerkſchaftliches.
Her Textiltonflikt. einger iſt noch ni

Schiedsgericht ſoll Profeſ
ter von Dortmund, übernehmen. Brahn hat bereits
angenommen. Die Verhandlungen beginnen

mitteldeutſchen Rundfunks gelungen, diejenigen
Kräfte, die aktiv und paſſiv an der Ausbreitung
der tönenden Welle aufs ſtärkſte intereſſiert ſind,
zu engſter gemeinſamer Mit und Zuſammen-
arbeit zu einigen. Jm Miraghaus zu Leipzig
and am 14. Februar für den mitteldeut-
ſchen Sendebezirk eine Verſammlung
her gen r t ger Dies ſoll erreicht werden durch eine bis ins
poſt auf der einen Seite,vertreten durch die bürgerlichen 73 nkvereine

und den Arbeiter-Radio dunkhandel auf der anderen, beſchloſſen ein
mmig die

arbeiten mit dem
immer enger und konſequenter dem Rundfunk
gedanken zu erſchließen.

Zadeg. 1929.

Am 10. März wird in Magdeburg der diesjährige
Parteitag der Sozial demokratiſchen Partei
eröffnet. Dieſe große Tagung wird nicht nur von über
ragender Bedeutung ſein für die Entwicklung der politiſchen
Verhältniſſe Deutſchlands, ſie ſoll auch die Kraft der ſoziali-
ſtiſchen Arbeiterbewegung in der Kongreßſtadt und darüber
hinaus in ganz Mitteldeutſchland manifeſtieren. Mit dem
Parteitag verbunden iſt ein großes Treffen der
Parteigenoſſen aus dem Bezirk Magdeburg und den
angrenzenden Bezirken.

Am Nachmittag des 10. März werden die Parteigenoſſen-
ſchaft, Arbeiterſportler, Sozialiſtiſche Jugend und Kinder
vereinigungen in einer Mäſſendemonſtration ihrer
großen Sache den ſtärkſten Ausdruck geben. Die Kund-
gebung beſteht in einem Zuge durch einige Hauptſtraßen
der Stadt bis zum Ehrenhof des Ausſtellungsgeländes, vor
das Tagungslokal des Parteitags, die Stadthalle. Dort
feierlicher Abſchluß.

Mit dem Parteitag verbunden iſt ein

Mitteldeutſcher Fugendtag
Der Jugendtag wird veranſtaltet von den Bezirken Mittel
elbe, Leipzig, Halle, Braunſchweig, Hannover, Brandenburg
und Berlin. Der Jugendtag beginnt am Sonnabend den
9. März mit einer internationalen Kundgebung in der
Stadthalle. Anſchließend Fackelzug und Kundgebung im
Zentrum der Stadt.

Wir geben im folgenden die Veranſtaltungen der Magde
burger Parteitagswoche im einzelnen bekannt und erſuchen
die Parteigenoſſen in allen Orten, für die Beteiligung am
Parteitag in Magdeburg zu werben. Die Kongreßſtadt der
deutſchen Sozialdemokratie muß in dieſer Märzwoche
beherrſcht ſein in ihrem äußern Bild und ihrem
geiſtigen Leben vom Sozialismus!

Folge der Veranſtaltungen
Freitag den 8. März:

Ab 12 Uhr mittags Empfang der Delegierten. Empfangs
bureau „Hotel Continental“.

Sonnabend den 9. März:

Tagung des Parteivorſtandes, der Kontroll
v. kommiſſion und des Parteiausſchuſſes ab 10 Uhr in

der Stadthalle.

Juter nationale Kundgebung der Jugend
abends 3 Uhr in der Stadthalle. Fackelzug. Schlußkund

gebung in der Stadt.
Rachmittags 4 Uhr Eröffnung der Generalverſammlung des

Vereins Arbeiterpreſſe im Cafe Böning, Ausſtellungs-
gelände.

Drittes Blatt

Sonntag den 10. März:
Ab morgens 8 Uhr Eintreffen der Sonderzüge.
Ab 10 Uhr: Tagung des Vereids Arbeiter

preſſe im Café Böning.

Die Tagesordnung des Parteitags
1. Bericht des Parteivorſtandes.,

a) Allgemeines. Verichterſtatter: Hans Vogel.
b) Kaſſe. Berichterſtatter: Konrad Ludwig.

2. Bericht der Kontrollkommiſſion. Bericht
erſtatter: Wilhelm Bock.

3. Bericht der Wehrprogrammu- Kommiſſion.
Berichterſtatter: Wilhelm Dittmann.

4. Bericht der Reichstagsfraktion. Berichterſtatter
(ſteht noch offen).

5. Die Jnternationale. Berichterſtatter: Artur
Criſpien.

6. Die Frau in Politik und Wirtſchaft. Berichterſtatte
rin: Marie Juchacz.

7. Arbeiterſport und Sozialdemokratie. Bericht
erſtatter: Karl Schreck.

8. Wahl des Parteivorſtandes und der Kontroll
kommiſſion.

9. Erledigung der Anträge, ſoweit ſie durch die vor
ſtehende Tagesordnung nicht erledigt ſind.

Der Parteitag ſetzt ſich zuſammen aus den in den Be
zirksverbänden gewählten Delegierten, der Vertretung
der Reichstagsfraktion, den Mitgliedern des Par
teivorſtandes, des Parteigusſchuſſes und der
Kontrollkommiſſion.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
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Ab 10 Ahr:
Veranſtaltungen in fünf großen Sälen der Stadt, in

einem Kino und im Stadttheater.
Jn den Sälen Konzert und politiſch-ſati-

riſche Vorführungen. Es werden mitwirken:
Jm „Hofjäger“, Adelheidring, und in den „Na-

tional-Feſtſälen“, Hohepforteſtraße, die „Wander-
ratten“ (Berlin) und das Philharmoniſche Orcheſter
(Magdeburg).

Jm „Kriſtallpalaſt“, Leipziger Straße, die Bela
Reinitz-Truppe.

Jn der „Wilhelma“, Lübecker Straße, die „Roten
Rüben“ und ein Konzertorcheſter.

Jn den „Buckauer Feſtſälen“ (Admiralspalaſt),
Schönebecker Straße, die „Roten Rüben“ und ein Konzert
orcheſter.

Verhandlungen am Mittwoch.Jm rzxtir anf haben ſich die Parteien am Thüringer Metallarbeitertarif gekündigt
Wie verlautet, wurde das Lohnabkommenmit dem Reichsarbeitsminiſter über

die Wahl des Vorſitzenden für das Schiedsverfahren in der Thüringer

verſtändigt. Den rn in dem zu bildenden, 1929 von beiden igsp Ror Brahn, der Schlich- wie Arbeitnehmern, gekündigt. Es handelt ſis gangen war ein Einla
dabei um den Bezirk des Freiſtaates Thüringen un
den Regierungsbezirk Erfurt. Etwa 75 000 Arbeiter Platzweihe am 8. und 9. ni.

ittwoch, nachmttags! ſind an dem Abkommen beteiligt.kommenden

Von der Mirag wird uns geſchrieben:

3 Uhr, in Berlin wahrſcheinlich in den Räumendes Reichswirtſchaftsrates). z die Beratun

ind drei Tage vor

ſammenzufaſſen, örtliche Unzuträglichkeiten

Magdeburg
Jm Lichtſpielhaus Füli, Viktoriaſtraße, Filmvor

führung.

Jm Stadttheater Morgenfeier der Jugend.
Kundgebung am Rachmittag

Um 2 Uhr Antreten zum Demonſtrationezug.
Um 4.45 Uhr große Schlußkundgebung auf

dem Ehrenhof des Ausſtellungsgeländes. Anſprachen
von ausländiſchen Rednern und Reichstagsabgeordneten.
Große Sprechchor- Aufführung.

Eröffnung des Parteitags
in der Stadthalle 5- Uhr nachmittags. Mitwirkende: Sänger
und Sängerinnen des Arbeiter-Sängerbundes, Philharme-
niſches Orcheſter, Studienrat Sbach (Orgel), Rudolf
Blaeß vom Stadttheater und Jugend.

Dienstag den 12. März:
Nachmittags ab 4 Uhr Zuſammenkunft aller Ge

noſſen und Genoſſinnen im „Hoffäger“.
Ab 8 Uhr abends Frauenkundgebung im „Hofjäg

in Verbindung mit künſtleriſchen Darbietungen.

Mittwoch den 13. März:
Ab T s 7 Uhr Fackelzug des Reichsbanners zur Stadk

halle.
Abends 83 Uhr Heiterer Abend in der Stadthale unter

Mitwirkung der „Roten Rüben“ und namhafter Künſtler.

Donnerstag den 14. März:
Abends 8 Uhr öffentliche Verſammlungen mit aus

ländiſchen Rednern im „Hofjäger“, in den „National-
Feſtſälen“ und im „Konzerthaus“.

Sonnabend den 16. Bärz:
Abends W Uhr Poarteiveranſtaltung im „Hofjäger“ mit

nachfolgendem Ball unter Mitwirkung des Philharmo
niſchen Orcheſters, eines Doppelquartetts des Magde-
burger Sängerchors und namhafter Soliſten.

Zur Teilnahme berechtigt!
Jede Parteigenoſſin und jeder Parteigenoſſe, der ſich

an der Veranſtaltung beteiligen will, muß im Beſitz einer
Plakette ſein. Die Plakette koſtet 50 Pf. Sie berechtigt
zur Teilnahme an der Jugendveranſtaltung am Sonnabend
den 9. März in der Stadthalle, an allen Veranſtaltungen
am Sonntag den 10. März, vormittags, in den oben
genannten Lokalen.

Zur Eröffnung des Parteitags muß jeder Teil-
nehmer im Beſitz einer Eintrittskarte zu 1 Mk. und Plakette
zu 50 Pf. ſein.

Parteigenoſſen, Jugendgenoſſen in Stadt und Land
kommt zur großen ſozialiſtiſchen Kundgebung
nach Magdeburg! Werbt für den Parteitag!

Das Parteitagskomiteg

nger Eine Einigung über Je
t erfolgt.

Metallinduſtrie zum 31. März
Vertragsparteien, Arbeitgebern zirks zu einer

leute das Feſt verſchönen helfen.

an ſolchen Tagungen ter

Arßeitersport.
Bezirkslehrſtunde der Spielleute m

t ie Bezirkslehrſtunde erblickte ihre Aufgabedes 6. Bezirks. darin, veſhwerde chreiben an e Kreis und
Halle, 18. Februar. (bz.) Bund zu richten, um den Bund zu

keine Ausſchlüſſe mehr vorzunehmen. Man hatte
Am Sonntag kamen die Spielleute des 6. Be zeben sſtunde zuſammen. Einge dieſe Beſchwerde zweckmäßiger an die Vereine

anſtaltung gerade in der. ReichsArbeiterSport-woche ſtattfindet, wer alle biete men Spiel Bur

6. Gruppe durch Merſeburg vertreten. Die 4.
und 5. Gruppe fehlten wie immer. Dieſe beidenGruppen hätten es aber gevade am nötigſten, RegattaK gründe FußbaſSenehmen Recht inter lub t
eſſant waren die Statiſtiken des BezirkSpiel

28 Vereine mit 328 Spielleuten. DerJahres 1929 ſah nur 16 Vereine mit C t

e h zu ſuchen.

n vom Turn tet, die noch immer glauben, die
verein Raßnitz zum 30. u sfeſt mit Deiſungen im Bunde durchzuführen und dadurch

das Vorgehen des Bundes erſt veranlaſſen
ieſe Ver- Das Stiftungsfeſt des

abteilung.

S be s zu ierſtenmal iſt es im Geſamtgebiet des San de und Ee n Akraghichteiten abza- mannszuges. Der Beſtand betrug im Jahre 19281 Die v r in der Arbeiterfußballbew

Seite, die Hörerkreiſe, durchorganiſierte

und und der

Bildung einer großen Arbeitsgemeinſchaft arbeit wird eine
die Weiterentwicklung des Rundfunks in ſtehens der Mirag

zen weitverzweigten Sende-
et in engſter Verbindung ſteht, zuſammen wBeſprechungsſtelle

ſtellen und dadurch den Boden für die Ausbrei-
tung des Rundfunks zu ebnen. Auf dieſer Grund
lage iſt dann die Propagierung des
Rundfunkgedankens in der geſamten Ve! Hienstag: 12 Uhr Schallyiattentonzeri. 14 uvr: hältniſſe wird ſofort der Sp

ö loſſenen,et nie Wer erregen h ſche Koſſeeſtunde, 1630 Uhr Roſotomuſit. 18.06 Uhr nommen. Reuanmeldungen ſind
ſtehenden Gegenden eines der wichtigſten

tzte 19 uhr: Dr. Hedemann, FJena:
AufklärungstätigkeitſEigentum (II)irekte N be er. 220e m aler techniſchen Mittel der Werbung fette r ger crsſnſde

un ur inSchtbijdenoſtoot ſonen und Ausſprache und durch ſtunde. Danach: Tanzmuſik.

klar und überſichtlich aufgebaute Ausſtellungen.
Der Auftakt n aftlichen Aufklärungs“ Dienstag: 10.15 Uhr: Neueſte Nachrichten. 12 bis

larbeit, Verſammlungen mit Mann und Jakob Va

egentlich des fünfjährigen Be 12.25 Abr. Franzöſiſch für Schüler

Berwertung im Schulunterricht (ID.

18.30 Uhr: Neuere Hausmuſik für
ganz Mitteldeutſchland in Halle, im Pianohaus Ritter. Wir weiſen an dieſer H. Stein.) 18.30 bis 18.55 ühr: d

Stelle auf den morgen, Dienstag, den 19. Februar, 19.30 18.55 bis 19.45 Uhr: Der deutſche Sü
r. Schwaben. (Prof. Dr. Robertbis 20 Uhr ſtattfindenden Rundfunkvortrag des Herrn Dir. Silb. uhr? Frauentiebe and

Die organiſatoriſche Hauptaufgabe dieſer A. Blecert, Halle hin. Das Thema lautet: „Die direkte Robert Schumann. 21.90 Uhr Alte und neue Tänze. 22.45
Bentralſtelle wird es ſein, ihre Aufbauarbeit zu Raturfardenphotographie“. bis 23.15 Uhr: Bildfunkverſuche.

Rund un Programme.
Leipzig (Welle 361,9).

Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.

159.30 Uhr: I. 'Bledert, lle: „Di

ermann. Anſchließend: Funktanz Sonnabend i

Königswuſterhanfen (Welle 1648).

nungsweſen (Louiſe Diel). 16 dis 16.30 Uhr. Bemerkens- T.werte Bodenfunde aus Deutſchlands Vorgeſchichte und ihre daß die Veranſtaltung doch zur Befriedigung der
(Stud.-Rat Dr. Hans Teilnehmer ausfiel.

Philipp.) 16.30 bis 17.30 Uhr: Leipzig.17.30 bis 18 Uhr: Die neue Türkei. (Mariag Kudes Mitteldeutſchen Rundfunkſenders Klavier. (Dr
den

in Halle fü

nktionäre. der Wittern
e15.15 Uhr: Muſita- betriebzuLouiſe Diel, Verlin: „Selbſtbedi beim Eint an Walter Lange, Halle, Leipzigeriele. Anelie 1830 bis i her Delſhe Wenn Blut Volksblattbuch ab Tr i

r Juriſt und J ſtraße 27.

Uhr: umoriſtiſche 7Dichter. nrich

günſtigen

is.) 18 bis einer kurzen

begrüßt wurden.

leuten. Der ſtarke Rückgang iſt in den Bundes

vevanlaſſen,

itksſpis findet am 15. und 16. e S 7
ental ſtatt, wobei auch die Gene

Kas der Anweſenheitsiſte wor de 1 Gruppe eſſen Uerneentendene kg battfinget.

Eine Rundfunk Arbeits gemeinſchaft e e e e e ehe
Die am Rundfunk intereſſierten Kreiſe ſchließen ſich zuſammen

nächſt nach der Seite eines ſtörungsfreien

ten zur Gründung einer Fußball
abteilung im Regatta-Klub. Die Lei
et Abteilun in Händen bewährter Fuß

e

Der Regatta-Kluß Halle beging am
im „Volkspark“ ſein 2. Jahresfeſt. Troß

mehrerer S Veranſtaltungen und der un
itterung hatte ſich doch eine ganz an

r Naneree nehmbare e r eingefunden. Was die unter
lunte imaſſende Funt ren See e be ehe 55 der Witterungsun

itteldeutſchland. Vertreter aller vierſausſtellung in ipzig ſein, die im April Stſemetn e di 18 r St aneriienſge wer e e de e
werdet im dieſer bei der Mirag gebil dieſes Jahres ſtattfinden ſoll. ganzte die unermüdlich ſpielende Kapelle Torge,

deten Arbeitsgemeinſchaft, die durch örtliche Kom
miſſionen mit dem

ill ſtehende Heizung nicht aus

Der e S Albert Müller gedachte in
vie nſprache der Entwicklung des RKH.i r Stanget r de i rn l zeid ühne einige Uebungen. Bei erſtn 2 z ſtrafferes Trailing nötig Sehr a
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Merſeburg Querfurt
MerseHrurg Fteuckt)
Rotſtandsmaßnahmen der Stadt

Merſeburg.

Anerhörte Wohnungsverhältniſſe
in Merſeburg

nkto Wohnu in Meja Be allerhand r ehe e De
Dur die ar. Aäe mat i eine äuttizrſhiſdnnz Wohn

rung der vorgeſehenen Notſtandsarbeiten unmöglich. e e
Um den Hilfsbedürftigen wenigſtens etwas zu helfen, du e
hat der Magiſtrat beſchloſſen, ab heute an die ſich ein Kanalloch, das zurzeit drei

gilfsdedürftigen eine warme Mittagsſuppe abzugeben. Als Empfänger kommen Küche iſt das beſte Zimmer, vielleicht Se mal

neben ſonſtigen Hilfsbedürftigen aus geſteuerteſdrei Meter

üterſtraße defindet,

Erwerbsloſe und in beſonderen Fällen auch Dann u r
andere Erwerbsloſe in Frage. Vorgeſehen iſt dieſe mit Aſ

werden vom Wohlfahrtsamt ausgeſtellt.

Exploſion e re In einer rfüt t rzeugniſſe e erhandlung für ele keſſlaſhe z in z
eine große Sauerſtoffflaſ Der

indliche Lehrling Herbert F. erlitt dabei ſchwerele 8 en Sidte h e a von dem Mieter
ädti ankenBeinen. Er mußte nach dem Städtiſchen Kranken getrennt. Die Tür iſt aus

Verbrennungen im

haus gebracht werden.
iſchſterben in der Saale. Jn den letzten Tageni Wtes Saale ein großes Fiſchſterben beob

achtet. An der e wurden am Mittwoch
a toter Fiſche aus dem

u cken Mil
mittag drei Vierte
l rausgeholt. Bei Meuſchaen Meine iſche die Waſſerfläche.

ines Wo vVollendung e großen Wohnung gar u Wie e völlig der W ein Kann

r dieſen Wochen werden in Dürrenberg

riß aft für die Provinz Sa
nge

ocks nunmehr bald bezogen werden können. Die

Baugruppe v h Feg 7 857 Kr-
igen Reihenhäuſern, derengeſchoſſig i

öfe, die mit e Raſenflächen und
mit Kinderſpielplätzen au
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Erwerbsloſer!
Die Kreistagsfraktion der Sozialdemokratiſchen

Partei hat am 11. Februar an den Kreis Querfurt
einen Dringlichkeitsantrag geſtellt, in
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Der Landrat in Querfurt hat daraufhin am

12. d. M. eine entſprechende Bekanntmachung im
amtlichen Verordnungsblatt erlaſſen, welche mit den
Worten ſchließt, daß er erwartet, daß die Gemeinden
des Kreiſes an ihrem Teil dazu beitragen ſollen, die
gegenwärtige große Not nach Kräften zu lindern.

Wir freuen uns, daß der Landrat eine

werbsloſen eine wirkſame Linderung dur
mokratiſches Eingreifen zuteil wird.
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auch inſofern ſich mit der Zeit günſtig auf
den Krankheitsſtand auswirken wird, daß den
Kindern nicht nur kranke Zähne behandelt werden,
ſondern daß ihnen auch die Pflege geſunder Zähne
gelehrt wird. Die Anſtellung des Schulzahna z. es

Dieſe nung wird benutzt von einer fünf wird allgemein als eine für die Volksgeſundheit
kö fügen amilte. Etwas Eigenartiges iſt notwendige Maßnahme angeſehen und je ſichth r

„In dabei, die Wohnung iſt dem Mieter vonſdie Erfolge ſeiner Tätigkeit werden, um nehr
der Polizei zuge wieſen worden. Da der ſverſtummen die Ewiggeſtrigen, die ſich gegen die
Mieter erwerbs iſt, zahlt das Wohnungsamt Anſtellung gewandt haben.
einen Teil der Miete an den Hauswirt.

Noch ein Wort zum FeuerwehrftreitJ es nicht unerhört, daß eine derartige Höhle
von der Polizei als bewohnbar bezeichnet wird?! Die Auseinanderſetzungen um die Moderniſierungder Feuerwehr beginnen Pormen anzunehmen, dieIſt Art 7 daß für derartige r, wo ſeit Jahren nichts gemacht wor die Stadt tatſächlich bald mit einer gewiſſen Berech-r nen Zwed hat noch tigung der Lä a ne preisgeben. Eine Aeuße-
etwas vorzurichten, öffentliche Gelder vom Wohl pung eines Dr. R. in der „Sangerhäuſer Zeitung“
fahrtsamt als Miete Verwendung finden zwingt uns aber noch einmal zu einer grundſätz

lichen Stellungnahme. Der Vorſitzende der ſozialü rt „Wohnungen“ f unter keinen tumher e et T chit werden, r Stadtverordnetenfraktion, Genoſſe C u
im nteil, wer verlangt, daß hier Leute wohrow, ſteht ebenſowenig wie wir auf der Seite derer,
nen ſollen, muß entweder mit Gefängnis beſtraft die den Feuerwehrleuten bei ihrem freiwilligen
oder verurteilt werden, ſelbſt in der Wohnung zu Hilfswerk nicht die größtmöglichſte Erleichterung
hauſen. wünſchen. Wir ſind aber nicht blind dagegen, daß

in der Stadt noch zahlreiche Gefahrenherde ſind, die
Schlimm ſind die Kloſetteinrichtun-eventuell weit größeren Schaden und viel mehr Un

en. Sie liegen auf dem Hofe. Eine nur not heil anrichten können, als irgendein Brand, minde
ürftig überdeckte Miſtgrube birgt drei kleine ſſtens aber mit einem Schadenfeuer gleichzuſtellen

„Häuschen“ aus „„Die Türen ſind kaputt, ſo ſind. Wir erinnern hierbei an die Wohn und Bau
daß jeder ſein „Geſchäft“ in aller Oeffentlichkeit verhältniſſe im „Spittel“ und bei Mirus Mier. Letz
abwickelt. Die Sitzbretter ſind kaputt, ſo daßſteres Haus iſt nicht nur eine dauernde geſundheit
nicht nur die Füße, t. der Kot einen liche Gefahrenquelle für die Bewohner und darüber
halben Meter über die „Brille“ ragt, auch der hinaus für die Geſamteinwohnerſchaft, ſondern auch
„Allerwerteſte“ mit dem Schmutz in Berührung ein Verkehrshindernis erſter Ordnung. Abgeſehen
kommen muß.

Der Torflügel zum Eingang iſt vier Meter
hoch. Der obere Haltebolzen iſt durchgeroſtet.
Unten wird das Tor durch eine einen ben
Meter hohe Eisſchicht feſtgehalten. Wenn es Tau
wetter gibt, fällt das Tor um und erſchlägt mit
ſeiner t von 10 Zentnern wo die Haus

o

auch ſchon Toadesopfer zu agen. Auf Antrag der
a emokratiſchen Rathausfraktion ſollte „Mirus

ier“ in dieſem Jahre eingeriſſen werden und für
ſeine Bewohner ein Achtfamilienhaus mit äußerſt
billigen Mieten gebaut werden. Gegen dieſen An
trag ſtimmte wie er ſagte, unter Fraktionszwang

der Arzt und Feuerwehrmann Dr. Schmidt, der
ſich jetzt ſo ſehr für die Feuerwehr einſetzt. Damals
aber kam aus den Reihen des Bürgertums nicht ein
Proteſtruf. Ohne jeden Widerſtand der heute Ent
rüſtung mimenden Herren wurde damals die Summe
von 18 000 Mk., die ſich noch dazu ſelbſt verzinſen
und abtragen ſollte, nicht bewilligt. Mirus Miers
„Haus“ ſteht heute noch, zur Schande der Stadt.

Die ſozialdemokratiſche Stadtverordnetenfraktion

Wir haben uns bei der Polizei und beim
Magiſtrat über devartig re le Zuſtände
beſchwert, und iſt uns mitgeteilt worden, daß ſofortige Abhilfe geſchaffen wird. Wir hoffen, daß

niſten bis ie ſich in beſonderer Notlage e und die

ur So

Tatſache iſt wohl auch der Grund für das ſtarke

I krankenkaſſe Honorare an Zahnärzte gezahlt, die
denen der praktiſchen Aerzte kaum nachſtehen. Neuregelung auf dem Gebiete der Arbeitsvermitt

es recht geſchieht. ſteht jederzeit auf der Seite des Fortſchrittes, ſie
weiß aber auch, daß ſie das öffentliche Intereſſe auch
dann wahren muß, wenn es ſich um Angelegenheiten
handelt, die nicht mit einem großen Reklameapparat
unterſtützt werden. Solange Gerth und Fraktions
enoſſen jeden chritt in den ſo brennenden
ohnungs un erkehrsfragen e iſtkeinerlei Ausſicht vorhanden. daß ſie nennenswerte

Mittel für die Feuerwehr übrig n.
Wir wiſſen nicht, inwieweit ſich die Kreisverwal

tung, die als Geldgeber bezeichnet wird, mit der
Sangerhäuſer „Wehrfrage“ befaßt hat.

Mord aus Eiferfſucht.
n Kelbra ermordete am Sonnabend der

kauft werden. Das weitere bleibt der Stadt Schaf
ſtädt überlaſſen.

Oberbenna. Wegen Betrugs hatte ſich die
Wirtſchafterin Agnes S. vor dem Amtsgericht in
Merſeburg Sie wurde beſchuldigt,
verdorbene Milch in den Handel gebracht zu haben,
die war, daß ſich nach längerem Stehen

atz bildete. Es konnte ihr aber nicht nach
ewieſen werden, daß ſie die Verſchmutzung ver-ſhuldet hatte. Aus dieſem Grunde muß Freiſpruch

Lützen. Aus dem Stadtparlament. Jn
der letzten Sitzung beſchäftigten ſich die Stadtver-
ordneten mit einem Anſchlu

Artern. Parteiverſammlung. Jn
der letzten Verſammlung der SPD. wurde vom
Vorſitzenden nochmals in kurzen Worten des Ge
noſſen Hühnerbein gedacht; die Verſammlung

rte deſſen Andenken durch Erheben von den
Dann gab der Vorſitzende einen aus

führlichen Bericht über den Stand der Organiſa-
tionstätigkeit im Bezirk. Es wurde feſtgeſtellt,
daß die Mitgliederzahl im ſteten Wachſen begriffen

Genoſſe Thieme gab einen ausführlichen
richt von der Unterbezirkskonferenz in Sanger-hauſen. Seine gingen dahin, We

der bisher kleinſte Unterbezirk ſich durch regeWerbetätigkeit den übrigen Unterbezirken glei

e möge und alle Mitglieder auf, imer kam zwiſchen zwei Jnte de tvolle Kohlenwagen und brach den e Mllerſgrtereſſe 9e t. r lamtpartei mitzuärbeiten
der darauffolgenden regen Ausſprache beteiligten

mußte dem Krankenhauſe zur Behandlung über ſi 8 idenen P ar We u ſich faſt alle anweſenden Genoſſen. Dabei wurde
omotivquch der am 10. März tagende Hauptparteitag mit

ührers Meisner kam auf der Straße infolge ß ua Glätte zu Fall und bra bei den Fuß. Frau in die Debatte gezogen, ein Zeichen daß alle Ge
noſſinnen und Genoſſen dem Parteitage ein gro

Meisner wurde mit dem Krankenauto nach dem es Intereſſe zntgegenvringen Unter ParteiAn-
dw wurden verſchiedene mißliebige Zu

tände der Stadt erörtert. In der nächſten Ver-
ren oll über die hier in Ausſicht ſtehende

sfernverſorgung ein Vortrag gehalten werden.
Kreis Sangerhauſen

Au t Genoſſe Schulz (Hall t, ſeiSamgerſionusen Stealt) Wert in Wer e den Aeten“ dte n
Rückwirkungen der Anſtellung eines alten

Blankenheim. Waſſernot. Die langandauKreiszahnarztes. ernde Kälte wirk ſich immer ſchwerer aus. Jn den
Der unter ſozialdemokratiſcher Führung meiſten Häuſern ſind die Waſſerleitungen völlig ein

uſen d n manchen Straßen müſſen alle das
ſſer in einem Hauſe holen. So ſind es in der

iung eines hauptamtlichen Schulzahnarztes be Hauptſtraße gerade noch zwei Häuſer, wo die Lei-

ſchloſſen und zur Durchführung gebracht. Dieſe

ſchluß über Aer nße z echt
e der Stu

nderfürſorge Berechtigten aus der Kriſenfür-Wege ſollen der allgemeinen Fürſorge überwieſen

werden.

Lützen. Auch hier Schulferien. Auch
hier mußten die Schulen wegen der Kälte den Unter
richt einſtellen, da die Oefen in den Schulräumen
nicht die nötige Wärme herzugeben vermochten.

Braunsdorf. Arm- und Beinbrüche. Der
Vorarbeiter auf dem I irrs des Werkes
Pfännerhall Reinhold Mü

tung noch läuft. Jm Nachbarort Emſeloh, der ſich
chon immer durch Waſſermangel ausgezeichnet hat,
nd ſogar die Ziehbrunnen eingefroren. Die beiden

Anwachſen der Patientenzahl der Zahnärzte und Bahnwärterhäuſer zwiſchen Wolferode und Blanken
Dentiſten. Ein Vergleich mit den Ziffern anderer a müſſen ſchon ſeit zwei Wochen von BlankenJahre zeigt ein ungemein ſtarkes Mehr der Zahn heim aus mit Trintwaſſer verſorgt werden, da die

behandlungen. So werden heute von der Orts- Brunnen dort eingefroren ſind.

Blankenheim. Opfer der Kälte. Seit der
lung gehört Blankenheim zum Arbeitsgebiet des Eis-
leber Arbeitsamtes. Die ziemlich zahlreichen Arbeits

doch immerhin mancher Vater oder manche Mutter, loſen des Ortes müſſen nun jede Woche zwei oder
s dreimal nach Eisleben, um dort zu ſtempeln. Sowenn ſie mit ihrem Kind zum Zahnargzt gehen ſfange das Wetter mild iſt, mag das noch gehen.2 gZwangsve e muß, eher bereit, ihre eigenen Zähne einer genauen] Wenn aber eine ſolche Kälte herrſcht, wie wir in der

tevon verſchiedenen

keine Intereſſenten eingefunden und fiel dasſelbe fürl oder Nichtwerden anderer Krankheiten entſcheidend ſein. Die Arbeitsloſen können es ſich aus finanziellenUm nun noch eine weitere r. die Geſamtſumme von 185 000 Mk. der Stadt h khe
a ür den in Frage kommenden Acker hatten ſich ein ge

eine Bauern eingefunden und konnten die Acker
vorgeſetzten Behör p beantragen, Groß parzellen in Größe von 2734 Morgen für die Ge

es ſamtſumme von 27 320 Mk. an die Intereſſenten zu kommt noch, daß die planmäßige Unterſuchung Froſtſchäden erlitten hat.

u. iſt, hofft die Verwaltung der Krankenkaſſe, daß ſich

n Unterſuchung unterziehen zu laſſen, als wenn ſie vorigen Woche zu ſpüren hatten, kann dieſer Weg
dieſe Verſteigerung nichtſden Weg zum Zahnarzt extra machen muß. Da nach Eisleben mit den ſchwerſten Gefahren für
t hatten u überhaupt die Beſchaffenheit des Cebiſſes für das Werden Leben und Geſundheit der Arbeitsloſen verbunden

Gründen nicht geſtatten, mit der Bahn zu fahren;
der größte Teil von ihnen muß daher laufen. Vor
einigen Tagen iſt es nun paſſiert, daß eine ganzee jüngerer Arbeiter auf dieſem Wege erhebliche

Verſchiedene haben ſich

die vermehrten Ausgaben für Zahnbehandlungen
in abſehbarer Zeit reichlich verzinſen werden. Hin

O. Schimpf, W. Hofmann und Stadt Schafſtädt ver der Gebiſſe der Schuljugend erſt angefangen hat Backen, Ohren und Naſe, andere die Hände und die

e

e
c S

von zahlreichen Unfällen c wegen dem Gebäude
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Füße erfroren. Man möge alſo Rückſicht nehmen
auf die Verhältniſſe. Will man in näher gelegenen
Orten keine Meldeſtelle errichten, dann entbinde man
die Erwerbsloſen bei allzu e Froſt von der
Kon. rolle. Der Schaden dadurch iſt heſtimmt nicht
b groß wie die Gefährdung der undheit vieler

rbeiter.

Nordhauſen. Drei Kinder erſtickt. Einem
ſchweren Unglücksfall fielen hier drei Kinder zum
Opfer. Die Frau des Schuhmachers Krug hatte
e aus ihrer Wohnung entfernt und ihre drei Kin-
er von 18, 3 und 5 Jahren allein Nach

einiger Zeit bemerkten Nachbarn ſtarke Rauchent-
wicklung in der Krugſchen Wohnung. Sie drangen
ein und fanden die Kinder bewußtlos auf. Sie wur
den ins Krankenhaus geſchafft, wo nur ihr Tod
Woef m werden konnte. s Unglück iſt auf
as Entſtehen von Kohlenoxydgas zurückzuführen.

Die Brandurſache iſt unbekannt.

Kreis Delitzſch
kifemHiurg

Folgen der Kälte.
Durth die ſtarke Kälte ſind in EilenburgOſt die

Waſſerleitungen in den meiſten Häuſern
eingefroren ſo daß etwa ein Drittel ſämtlicher
Einwohner ohne Waſſer ſind.

Die Hupfeld- Zimmermann AG. ar-

Kreis Liebenwerda
Stand der Eiſterregulierung.

Ausdehnung der Genoſſenſchaft auf den Freiſtaat
Sachſen.

In der letzten Ausſchußſitzung der Elſtergenoſſen
ſchaft erſtattete Landrat Röhrig Bericht über den
derzeitigen Stand der Regulierungsarbeiten. Daraus

ing hervor, daß die örtlichen Aufnahmen zwecks
Feſtlegung des derzeitigen Zuſtandes der Schwarzen

iſter, die als Unterlagen für die Aufſtellung von
Sonderplänen dienen ſollen, von Premſendorf bis
zur Mündung in die Elbe auf einer Strecke von
rund 24 Kilometer durchgeführt ſind, während die
bereits regulierte Elſter von Premſendorf aufwärts
bis Liebenwerda auf einer Strecke von 35 Kilometer
fertig aufgenommen iſt.

Weiterhin wurde davon Kenntnis gegeben, daß
die Genoſſenſchaft auch auf die in Betracht kommen
den Niederſchlagsgebiete im Freiſtaat Sachſen aus
gedehnt werden ſoll.

Mühlberg. Folgen der Kälte. Die Kälte-
periode hat in hieſiger Stadt weit mehr Schaden
an Körperverletzungen verurſacht, als anfänglich
angenommen wurde. So hat ein Dienſtmädchen,
die ihre Mutter im Krankenhauſe Torgau beſuchen
wollte, und die Strecke mit dem Fahrvade zurück
legte, die Füße erfroren. Einem Kutſcher aus

beitet ſeit einigen Tagen nur noch nachmittags, Borſchütz ereilte dasſelbe Schickſal an den Ohren,

MOLKEREI TROTHIA noueattbeoouxre

haben. Ein großer Teil achtet aber den
erſten Grad des Erfrierens nich und wartet
bis der Arzt ſchon den zweiten Grad feſtſtellt.

Zu den Gri gen n, d n nzahlreich ſind, geſellt anſcheine eianderes Uebel: der r „Mumps“nannt, eine Jnfektionskvankheit, wenn auch
rmlos. Die Erkennungsmerkmale dieſer Krank

heit ſind: Anſchwellen einer oder beider Backen,
zum Teil auch des Geſichts, ſo daß ein Oeffnen
und Bewegen der Kc oft unmöglich, an Kauen
gar nicht zu denken iſt. Die Betroffenen gewäh-
ren einen komiſchen Anblick, der ſie furchtbar
entſtellt.

Mühlber olareisbild ungen. DasEis im t i fen hat eine Stärke von über
50 Zentimeter erreicht, trotz ſtarker Schneedecke. Die
Strommeiſterei nahm zur ſern Orientierung
über die Lagerung des Eiſes Meſſungen von der
Landesgrenze bis e z vor. Meiſtenteils
iſt die Stromeisſtä infolge der Schollenver
la erung über einen Meter ſtark. An dem hfarre vor Altbelgern hat die Wucht der Zu-
ſammenſchiebung im ſcharfen Elbknie des Fluß-
laufes das Flußbett bis auf den Grund aus
n urückdenkend an die Eiswalze 1924

im Frühjahrsaufbruch kann die Elbbevölkerung
mit Ueberraſchungen ſchlimmſter Art rechnen.

Falkenbe Schulferien. Die FalkenbergerSchulen bleiken von heute bis Mittwoch wegen

Mangels an Heizung und des ſtarken Schneefalls ge

eines Lotterieloſes, das unter Umſtänden mit einen
rößeren Geldgewinn herauskommen kann, und kanc noch nicht einmal ein Paar Schuhe kaufen.

Das Projekt des Elſter- Saale
Kanals

Gegenſtand einer Beſprechrwar am Donnerst
im Reichsverkehrsminiſterium, wo ſich eine Abord. J
nung aus Mitteldeutſchland eingefunden hatte. V
der Abordnung wurde beront, daß die wirt'ſchaftlihe
Lage in Mitteldeutſchland den Beginn de Kanal
baues dringend erforderlich mache, um Arb!it für die
Erwerbsloſen zu ſchaffen. Vom Reichsverkehrsmini-
r wurde der Standpunkt vertreten, baß es im

ugenblick nicht möglich ſei, einen Teil jener Mittel,
die für den des Mittellandkanals zur Ver
fügung ſtehen, für die Arbeiten am Südflügel des
Elſterkanals abzuzweigen. Dies würde eine Zer-
plitterung des Arbeitsplanes herbeiführen u'td die
Fertigſtellung des Kanalſtückes bis Braunſchweig bis
um Jahre 1932 gefährden, was aber für die Wirt-(haftüchteit des Waſſerweges unbeding: erforderlich

ſei. Außerdem würde der Beginn der Bauarbeiten
am Südflügel mit einer Reihe von Verträgen in
Widerſpruch ſtehen. Die Reichsregierung ſei aber
n s bereit, den Staatsvertrag vom

Juli 1926, in dem die baldige Jnangriffnahme
des Südflügels u chert wurde, loyal durchzu-
führen. Augen er die finanzielle Lage
allerdings nicht, neue Mittel hierfür bereitzuſtellen,
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Wänlt Schuhert-Brot-
während die Spinn- und V ver A G. heute
ihren geſamten Betrieb wegen Kohlenmangels ein-
geſtellt hat.

Leipziger Neuigkeiten.
Ein Heiratsſchwindler verurteilt.
Ein vielſeitiger Betrüger ſtand in der Perſon

des 37jährigen, verheirateten Maſchinenſchloſſers
Reinhold Kohliſch vor dem Leipziger Schöffen

richt. K. iſt elfmal n Betruges vorbeſtraft.
Trotzdem er weder über ein faſzinierendes
noch über eine beſondere Redegabe W anges dem Betrüger auf faſt unglaubli Weiſe
Leichtgläubigen ihre Erſparniſſe auzulocken. 1927
aus der Strafhaft a e er ſich mal auf
den Heiratsſchwindel. in 16jähriges Mädchen
aus Mölkau wußte er ebenſo wie ſeine Eltern
ſo für ſich einzunehmen, daß ſie ihm unbedenklich
ihre letzten Erſparniſſe aushändigten. Jn ande-
ren Fällen nutzte er die Wohnungsnot für ſeine

wecke aus. Meiſt waren es kleine Leute, die er
ineinlegte, indem er ihnen Wohnung verſprach,wobei er immer gleich einen fertigen Mnietverirag

vorlegte. Auf dieſe Weiſe ergaunerte er Beträge
von 50 bis 150 Mk. Dieſe Wohnungsgeſchäfte
wickelte er faſt alle während des Zeitraumes ab,
wo er ſich „bewähren“ ſollte. Das Gericht ließ
diesmal keine Miſlde walten. Es erkannte für den
Heiratsſchwindel auf neun Monate Ge
fängnis, für 7 Rückfallsbetrügereien und
2 4 a auf 3 Jahre Zuchthaus,600 rk dſtraſe uMa nd 5 Jahre Ehrenrechts-verlvß

von dem ihm die „Pelle“ buchſtäblich abgezogenwerden mußte. Weiter hatte ein zu Veſne
weilender Dresdener das Malheur, ein Stück
ſeiner „Löffel“ in der Hand zu haben, als er das
läſtige „Kribbeln“ beſeitigen wollte. Wenigſtens
ein Dutzend Leidtragende laufen mit Verbänden
umher, die Schaden an Ohren, Fingern und der

Dr. Iuipold Stern (Wien)
der hervorragende Kulturpolitiker der ſozialiſtiſchen

Bewegung, ſpricht in
Verſammlungen der Sozialdemokratiſchen Partei

über das Thema:
„Die Kulturbedentung der modernen Arbeiter

bewegung“

in folgenden Orten:

Boe Wt.
Dienstag, den 19. Februar, abends 8 Uhr, im
„Volkshaus“.

Näunmäort.
Mittwoch, den 20. Februar, abends 8 Uhr, im
Lokal „Weſenigk“.

Grüncwalae.
Donnerstag, den 21. Februar, abends 8 Uhr,
im Lokal „Görlich“.

Genoſſen! Agitiert für dieſe Verſammlungen,
damit ein Maſſenbeſuch erzielt wird.

Die Bezirksleitung der SPD.

ſchloſſen. Die Lehrerin Müller ſcheidet mit dem
ch 31. März aus dem Schuldienſt aus.

Falkenberg. Der Schnee bringt Arbeit.
Die ungeheuren Schneemaſſen, die Donnerstag,
Freitag und Sonnabend niedergingen, haben mit ſich

daß die Reichsbahn eine ganze Reihe Ar
eiter eingeſtellt hat, die die niedergehenden Schnee-

maſſen beſeitigen, insbeſondere Weichen und Gleiſe
freihalten. Zum Teil mußte in Ueberſtunden ge
arbeitet werden. Es gibt immer noch ſäumige
Hausbeſitzer, die bei jedem Schneefall erſt beſonders
aufgefordert werden müſſen, den Schnee von den
Bürgerſteigen zu bringen. Jm Jntereſſe des Ver-
kehrs ſollte jeder Räumunggspflichtige das von ſelbſt
tun. Die Rinnſteine ſind ebenfalls vom Schnee zu
reinigen, damit ſie bei Eintreten des Tauwetters
frei ſind.

Hohenleipiſch. Das Glück in der Taſche.
Auf bequeme Weiſe wollte e dieſer Tage ein im
hieſigen Lokal eingekehrter Fremder mit Schuhen
für weitere Touren ausrüſten. Jn demſelben Lokal
war nämlich auch ein Geſchäftsreiſender einlogiert,
der ſeine feuchten Schuhe in der Nähe des Ofens
zum Trocknen aufgeſtellt hatte. Jn einem unbe-
wachten Augenblick, den er vielleicht ſehnſüchtig er
wartet hatte, ergriff der Fremde die Schuhe und ent
fernte ſich unauffällig. Später entdeckte man den
Verluſt und ſetzte dem als Dieb in Verdacht genom
menen Fremden nach und konnte ihm den Raub
wieder ſtreitig machen. Bei ſeiner Feſtnahme prä-
ſentierte er ein Lotterielos und kündigte jedem Ge
ſchädigten, falls ſein Los gewinne, ein Geſchenk an.
Aber dieſer Edelmut bewahrte ihn nicht vor dem
Transport zum Kittchen. Es iſt etwas Eigenartiges,
wenn man das Glück in der che hat in Geſtalt

Jport umd piel
Radſport.

Dortmund, 18. Februar.
Die letzten Dauerrennen dieſes rn in der

Dortmuünder Weſtfalenhalke hatten
wieder guten Beſuch aufzuweiſen. Nach langer
Zeit ging erſtmalig Weltmeiſter Sawall
wieder an den Start und zeigte eine ganz achtbareForm. Er konnte im Preis von on den
Sieg an ſich bringen und blieb im Preis der
Nationen nur um 50 Meter geſchlagen.
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Der Verein deutſcher Radrenn-
bahnen gibt bekannt: „Mit Wirkung vom
heutigen Tage werden die uns angeſchloſſenen
Bahnen wieder für die Rennen der DRU. frei
gegeben. Die Vorausſetzungen, die ſeinerzeit zu
der Sperre führten, ſind nicht mehr vorhanden.

„„Der größte Fortſchritt der Zeit liegt darin, daß
jeder anſtändige Menſch, der jetzt viel Geld er
worben oder überkommen hat, das Gefühl in ſichträgt, als ob er ſich auf irgendeine Weiſe deswegen

entſchuldigen müßte.

Wilhelm Raabe.
„;JC

Pauptſchriftieiter und verantwortlich fur Politik und Feuille
w F. O. Schulz, für Lokales und Kommunal politik8 Kaſparet, e wer doftirhee und Provinz: Alf

telepp, fur Sport, Rundfunk und Jugend: Felix vabicht,
zur den Anzeigentetl. Walter Künne, amtlich in Halle.Druck und rlag: Halleſche Druckerer- den u d. H.

Halle, Große Markerſtraße 6/
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Paris, 18. Februar. (Radiomeldung.)
Die franzöſiſche Preſſe gibt am Sonntag der

Erwartung Ausdruck, daß die deutſche Delegation
am Montag mit poſitiven Vorſchlägen
über die Endlöſung der Reparationsfrage aufwarten
werde.

Dieſe Erwartung entſpricht in keiner Weiſe den
Abſichten der deutſchen Sachverſtändigen. Ste
vertreten nach wie vor die Auffaſſung, daß die Kon
ferenz einberufen worden iſt, „um gemein-
ſchaftlich eine allen Teilen gerecht werdende
Löſung zu ſuchen und nicht mit Forderungen und
Gegenforderungen Kuhhandel zu treiben.“ Jmmer-
hin ſcheint es, als ob man in den anderen Dele-
gationen darüber weſentlich anders denkt. Jns
beſondere bei den Amerikanern machen ſich bereits

Zwiſchenlöſung ſtatt Endlöſung?
Remand will mit Hieparationsvorſchlägen herausrücken Amerika

wird ungeduldig Die Peffiwiſten bekommen Berſtärkung
gewiſſe Anzeichen der Ungeduld bemerkbar und wir
glauben zu wiſſen, daß die amerikaniſche Dele
gation, die mit einem, wenn auch noch nicht in
allen Einzelheiten ausgearbeiteten, ſo doch in ſeinen
Grundzügen feſtſtehenden Plan nach Europa gekom
men iſt, damit noch in dieſer Woche herausrücken
wird. Für die Konferenz wird dies der kritiſche
Augenblick ſein, in dem ſich entſcheiden muß,
ob man zu einer Verſtändigung gelangen kann
oder nicht. Jn Konferenzkreiſen iſt man in dieſer
Hinſicht nicht ganz ohne Peſſimismus
und die Auffaſſung iſt heute keineswegs mehr ver
einzelt, daß man ſich in Erwartung eines gün-
ſtigeren Zeitpunktes einſtweilen mit einer
neuen Zwiſchenlöſung wird begnügen
müſſen.

Parteitag der ſaarländiſchen
Sozialdemokratie.

Für ſofortige ungeteilte Rückgliederung
der Saar an Deutſch'and

Saarbrücken, 18. Februar. (Radiomeldung.)

Am Sonnabend und Sonntag tagte im Ludwigs-
park in Saarbrücken der Parteitag der deutſchen
Sozialdemokratie an der Saar. Der
Geſchäftsbericht der Partei weiſt einen ſtarken or-
ganiſatoriſchen Aufſchwung nach.

kommiſſion eingetretenen Valentin Schäfer
einſtimmig den Chefredakteur der „Volksſtimme“,
Braun. Der Parteitag ſtellte ſich ferner ge
ſchloſſen hinter die Reſolution der ſozialiſtiſchen
Vierländerkonferenz bezüglich der ſofortigen unge
teilten Rückgliederung der Saar an Deutſchland
und betonte die dringende Notwendigkeit, die be
ſonderen Probleme der Rückgliederung, ſowohl in
politiſcher wie wirtſchaftlicher und ſozialpolitiſcher
Natur, in Angriff zu nehmen. Er formulierte
außerdem eine Reihe Forderungen ſteuer-, ſozial-
und kulturpolitiſcher Art an die Regierungs-
kommiſſion des Saargebietes.

W

Tod von Prof. Walter
Kaskel an der Berliner Univerſität

übernimmt den durch den

Lehrſtuhl für Arbeitsrecht und Verſicherungsrecht.
Dr. Derſch war bisher als Senatspräſident im

Reichsverſicherungsamt tätig.

Die Kohlennot in Wien.
Zahlreiche Metallbetriebe geſchloſſen.

Wien, 17. Februar. (Eig. Drahtb.)
Den Arbeitern zahlreicher Metallbetriebe mit

insgeſamt 6000 Arbeitern wurde am Sonn
abend mitgeteilt, daß die Werke infolge Kohlen-
mangels bis auf weiteres ruhen werden. Die
Unternehmerorganiſationen haben ſich verpflichtet,
nach Wiederaufnahme der Arbeit den durch die e
vorübergehende Einſtellung der Betriebe hervor 2
gerufenen Verluſt der Arbeiter an Lohn durch
Ueberſtunden wettmachen zu wollen.

gedenke höchſtens noch etwa zwei Jahre im Amte

zu bleiben. e
Zu Aman Allah.

Stambul, 17. Februar. (Eig. Drahtb.)
Am Sonnabend reiſten 60 afghaniſche

Offiziere nach Ausbildung im tü er Heere
auf einem italieniſchen Dampfer nach Odeſſa.
Sie beabſichtigen ſich u Rußland nach Herat zu
Aman Ullah zu begeben.

Pariſer Kliniken“.
Künſtiche Herſtellung von Wunden.

Paris, 17. Februar. (Eig. Drahtb.)
Die von der Pariſer Polizei geführten Unter

ſuchungen über die von einer Reihe von Kurpfuſchern
betriebenen Verſicherungsſchwindeleien
haben zu unglaublichen Feſtſtellungen geführt. Ganze
Kliniken hatten ſich auf Herſtellung und künſtliche
Offenhaltung von Wunden ſpezialiſiert, die angeblich
auf Betriebsunfälle zurückzuführen ſein ſoll-
ten. Die „Opfer“ und die „Aerzte teilten
ſich die Verſicherungsſumme. Jn einer
dieſer „Kliniken“ wirkte ein Schloſſer als Kläger.
Jrgendwelches Operationsmaterial war überhaupt
nicht vorhanden. Seit Aufgabe dieſer „Kliniken“ iſt
die Zahl der „Betriebsunfälle“ bedeutend zurückge

h gangen.
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Die WMenſchenſchlächter
von Pobedin.

Ein unverſtändliches Arteil.
In dem ſenſationellen Zigeunermordprozeß vor

dem Schwurgericht in Te n verneinten die
Geſchworenen die Fragen auf Mord und ordent
liche r ſo daß das Gericht die Angeklagten
nur wegen Gewalttätigkeit zu zwei bis zweiei
Jahren Zuchthaus verurteilte. (1) Ein überaus
mildes Urteil. Staats anwalt und Ver
31isnng haben Berufung einge
egt.

Fliegerlandung auf dem
Königsſee.

Berchtesgaden, 18. Februar. (WTB.)

Zum erſtenmal landete am Sonntagnachmittag
S auf dem vollſtändig zugefrorenen Königs ſee ein

Flugzeug der öſterreichiſchen Verkehrsfliegerſchule.
S Beim Aufſtieg überquerte das Flugzeug auf ſeinen

ſkiartigen Kufen faſt den ganzen See und
nahm dann nach einigen kunſtvollen Schleifen Rich-

tung Berchtesgaden.

Das Verbrecherblutbad
in Chieago.

e e

Berlin, 18. Februar. (Radiomeldung.)

Jn der Nacht zum Sonntag explodierte
im Norden Berlins in der Behälterſtation der Gas
werke Müllerſtraße ein großer Gasbehälter.
Die ungeheure Gewalt der Exploſion zerſtörte das
dicke Mauerwerk des Gebäudes und warf die
Trümmer Hunderte von Meter weit. Die Dachkon
ſtruktion wurde hochgeſchleudert und von der un
geheuren Stichflamme in Brand geſetzt. Sie fiel
brennend auf die Trümmer der Umfaſſungsmauern.
Der Gasbehälter faßte 29 000 Kubikmeter Gas.

Verletzt wurden ſechs Perſonen,
darunter zwei ſchwer. Die Leichtverletzten konn
ten nach Anlegung von Notverbänden in ihre
Wohnungen entlaſſen werden. Vorerſt iſt die Ur
ſache der Exploſion, die am Tage bei belebter
Straße unüberſehbare Folgen hätte haben können,
noch nicht auf geklärt. Jn dem von der Un
glücksſtelle entfernt liegenden Teilen der Reichs
hauptſtadt wurde die Exploſion durch einen mäch
tigen Feuerſchein bemerkt. Der Himmel war hellrot
erleuchtet.

An der Unglücksftelle befanden ſich zurzeit der
Exploſion lediglich drei Angeſtellte, zwei Wächter
und ein Regulator. Der Regulator hörte gegen
255 Uhr nachts plötzlich ein ungewöhnliches Ge

Die Wetterlage war am Sonnabend in faſt
allen Teilen Deutſchlands und Europas unver-
ändert. Der Zuſtrom kalter Luftmaſſen aus dem
Oſten hält nach wie vor an. Frankfurt und
München meldeten 18 Grad, Karlsruhe
16 Grad Kälte. Zwiſchen Baſel und Konſtanz iſt
der Oberrhein in ſeiner ganzen Breite zugefroren.
Falls die Kälte noch 48 Stunden anhält, dürfte der
Strom mit Fuhrwerken und Automobilen befahren
werden können, was ſeit 50 Jahren nicht mehr
e lbvorgekommen iſt. Berlin und Umgebung war am

Sonnabend das wärmſte Gebiet Deutſchlands; die
S Temperatur ſtieg hier in den Mittagsſtunden bis

auf minus 6 Grad. In den Waldungen bei Pleß

Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat die ſo
fortige Einberufung des Nationalrats
gefordert, der zu der gegenwärtigen Kohlennot S
Stellung nehmen und Maßnahmen insbeſondere zu
gunſten der Arbeitsloſen beſchließen ſoll. Die Frak-
tion wird dem Parlament entſprechende Geſetz
anträge vorlegen.

Der gefangene König.
Konflikt mit Primo de Rivera.

Paris, 18. Februar. (Radiomeldung.)
Die ſchleichende Kriſe in der ſpaniſchen Diktatur

ſcheint mit der Niederwerfung der jüngſten Auf
ſtandsbewegung keineswegs behoben zu ſein. Wie
die Blätter aus Madrid berichten, hat General
Primo de Rivera dem König ſeine Demiſſion
angeboten, dieſer hat ſie jedoch abgelehnt. Die
Urſache des neuen Zerwürfniſſes bildete der
Wunſch des Königs Alfons, eine allgemeine
Amneſtie für die im Laufe der letzten Unruhen
verhafteten Militärs zu erlaſſen.
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Wie eine harmloſe Rauferei mutet die ſeine
Schlägerei der Jmmertreuleute am Berliner
ſiſchen Bahnhof an, wenn wir aus r hege
wie ſich dort zwei Verbrecherbanden eine lacht
geliefert haben, während der ſieben Gangſters ge
tötet und einer u en en verletzt wurde.
Der Polizeipräſident von Chikago hat ein regel-rechtes ge eltreiben seger ie Verbrecherbanden

eingeleitet, doch iſt es bisher noch nicht gelungen,
der angreifenden Bande habhaft zu werden. s
geſamte Verbrecherviertel Chikagos umſtellt und
wird durch ſchwerbewaffnete Polizeiſtreifen durch
ſucht. Hierbei wurden bisher etwa 40
verhaftet. Unſer Bild zeigt eine dieſer Streifen,

Der HavasAgentur wird aus Madrid berichtet,
da Primo de Rivera kürzlich erklärt habe, er

einen Poliziſten im gepanzerten Motorradbeiwagenv e ſchußbereitem Revolver.

lin Schleſien wurde eine neunköpfige Zi-
M lgeunertruppe an einem Lagerfeuer erfro

ren aufgefunden Es iſt dies der dritte Fall, daß
lin den Pleßſchen Waldungen Zigeuner der Kälte

zum Opfer gefallen ſind.

I Dampfer Kataſtrophe im Schwarzen Meer
Jm Schwarzen Meer in der Nähe von

Burgas zwiſchen Sozopol und Kueprueji lief der
J franzöſiſche 4000 Tonnen große Frachtdampfer

„Jaques Fraiſine“ offenbar wegen des
dichten Nebels auf ein Unterwaſſerriff auf und be
gann innerhalb weniger Minuten zu ſinken.
45 Mann der Beſatzung retteten ſich in zwei Ret
tungsbooten, konnten aber erſt nach vielen Stun
den die Küſte erreichen. Neun Mann erreichten
ſchwimmend ein Riff und wurden ſpäter von
Küſtenbewohnern geborgen. Paſſagiere befanden
ſich nicht an Bord. Mit dem Schiff ſind wertvolle
Jnduſtrieartikel, die für Bulgarien und Rumänien
beſtimmt waren, verſunken.

7

Jm Zentrum der Stadt Prag auf dem mitt
leren Wenzelplatz entſtand am Sonnabend in der
unterirdiſchen Gasröhrenleitung eine hef-
tige Exploſion. Durch den Luftdruck wurden

W
e

teht Gefahr, daßm

Gaſometer in die Luft geflogen
Sechs Perſonen verletzt Große Panik unter der Bevölkerung

Flucht im Nachthemd
und im gleichen Augenblick flogen ihm die Scherben
der Glasſcheiben ins Geſicht. Ein furchtbarer
Knall, ein unerhörter Lichtſtrahl, der ihm vie
Augen blendete, und von dem Gaſometer war nichts
mehr zu ſehen. Der Regulator hatte trotz ſchwe
rer Schnittwunden im Geſicht die
Geiſtesgegenwart, ſofort die Zuleitungs-
hähne zu ſchließen und die Feuerwehr
zu alarmieren. Sie erſchien bald mit acht
Löſchzügen und hielt zunächſt den auf dem
Gelände ſtehenden zweiten Gaſometer mit 32 000
Kubikmeter Gas unter Waſſer, um die Gefahr einer
Exploſion zu verhüten. Das gelang, trotzdem die
Gefahr der Exploſion außerordentlich groß war.
Ein anderer Teil der Wehr ſuchte die Umgebung
der Unglücksſtelle ab. Man mußte befürchten, daß
im Umkreiſe von etwa hundert Meter ſo weit
waren die umherfliegenden Mauerſteine und Zie
gelſtücke geflogen Verletzte unter den Trümmern
liegen konnten. Aus allen Nachbarhäuſern hörte
man Verzweiflungsſchreie, die jedoch aus
ſchließlich auf Angſt zurückzuführen waren. Auf
einem freien Gelände fand man eine ganze Familie,
deren Haus mit voller Front dem explodierten
Gaſometer zugewandt liegt, im Nachthemd vor.

Die Sachverſtändigen ſind der Anſicht, daß der
Froſt als Urſache des Unglücks mitgeſpielt haben

räuſch, ein lautes Ziſchen. Er trat ans Fenſter ka nn.

Neunköpfige Zigeunerfamilie erfroren
Die Kältewelle über Europa

Jn Weſt und Mittelfrankreich ſind die Tempe
raturen am Sonnabend beträchtlich geſtiegen. Oſt
frankreich meldet jedoch noch grimmige Kälte. Jn
Oberitalien ſank das Thermometer am Sonn
abend auf 16 Grad, in Skandinavien auf
minus 35 Grad. Jn Mazedonien ſind in
folge des plötzlich eingetretenen Tauwetters ſämt
liche Flüſſe ſtark angeſch wollen. Weite
Landſtriche ſtehen bereits unter Waſſer. Viele Dör
fer ſind von der Außenwelt abgeſchloſſen. Brücken
und Häuſer wurden von den Fluten fortgeſchwemmt.
Man rechnet mit zahlreichen Menſchenopfern. Auch
in Südſlawien ſind durch den Witterungs-
umſchlag Ueberſchwemwmungskataſtrophen
ausgebrochen. Jn Monaſtir und in Niſch herrſchen
12 Grad Wärme. Die geſchmolzenen Schneemaſſen
ergießen ſich in Strömen über die niederen Stadt
teile und Dörfer.

Pflaſterſteine und Kanalgitter vier Stockwerke hoch
geſchleudert. Ein Arbeiter, der mit dem Weg
räumen des Schnees beſchäftigt war, wurde am
Kopf getroffen und auf der Stelle getötet. Ein
anderer Mann erlitt ſchwere Verletzungen. Eine
Frau wurde durch den Luftdruck betäubt. Die Un
glücksſtelle liegt in einer der belebteſten Straßen
Prags.

c

Jn Tokio wurde eine Jrrenanſtalt durch
eine Feuersbrunſt eingeäſchert. Elf Kranke
fanden den Tod, ſieben werden vermißt. Das Feuer
griff auf die Militär und Artilleriecſchule über und
zerſtörte eine Bibliothek.

7

In dem engliſchen Badeort Oſt b urn (Suſſex)
brach aus unbekannter Urſache ein Hauptgasrohr.

Vier Perſonen wurden durch das aus
ſtrömende Gas getötet.
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Halle.
SAJ. Montag Volkstanzavend

Dienstag, Sprechchor. Mittwoch
Rote Falken Luſtiger Abend.

Aus dem Bezirk
Ammendorf Mitaliederverſamm-

lung wegen der Kälte
erſt am Dienstag. dem 26. Februar.
Dienstag, den 19. Feoruar, 19 Uhr.
Borkfsführerſigung beim Genoſſen
Böhme. 20 Uhr Fraktionsſitzung im
Rathaus. Die Genoſſen, welche am
10. März mit nach Magdeburg fahren,
werden gebeten, dies bis Sonnabend.
den 2 Februar, beim Gen. Böhme
zu melden.
Delitzſch Jungſozialiſten. Montag.

den 18. Februar, 19.30 Uhr
im Jugendheim, Kynger Weg 2

ökonomiſchen Wurzeln des
Jmveriglismus.“ Referent FranJahn Leipzig. Montag, 25. Febr.
im Jugendheim Die ſozialiſtiſchen
Parterprogramme“, u. a. Das kom
muniſtiſche Manifeſt“. feren
Stud. d. Pol. Gm. Rudolf PoblmLeiſigh. Gäſte zu allen Verkünſtal-
tungen willkommen. Das Heim iſt
gut geheiit. Ende der Veranſtal-
tungen 21.45 Uhr.
Merſebur Frauenverſammlungp. Montag, ls. Februar
abends Uhbr, findet im Herzog
Chriſtian eine Verſammlung der
Frauengruppe ſtatt. Da auch wer
Delegterte zur Bezirksfrauenkon-
ferenz zu wählen ſind, wird umzahlreichen Beſuch gebeten.
Torgau Montag, den 13. Februar.

abends Uhr. im Tivoli
Verſammlung der Sozialdemokrat.
Partei. Dr. Luitpold Stern (Wien
ſpricht über das Thema Die Kultur
bedeutung der modernen Arveiter-
bewegung. Die Anhänger der Sozial
demokrat ſchen Partei ſowie Freunde
und Gönner ſind zu dieſer Ver
ſammlung freundlichſt eingeladen.
Merſeburg. Dienstag, den
des Genoſſen K. denn
lebniſſe aus Oeſterreich und Wien“.
einen aller Jugendgenoſſen iſt
Pflich

mee

Dre

Ortsgruppe Halle.
Borſtandsmitglieder, Abteilungsleiter und Stabſuhrer. Momag.

den 13. Februar. abends 8 Uhr. ber
Kiew ack Sitzung. Erſcheinen iſt
flicht. Der Vorſtand.

von 2, Marz a.
C. Klappenbach 4 Co.

Gr. UVlrichatr. 41.

Kautzensprung-pflaster
Kexen Rheuma und Reiben
garantiert gut flehend nur 50 BPfa.

Abd morgen, Dienstag
nur

Anasltasla
Der Lebensroman und das
Schicksal der jüngsten Zaren-
tochter, verfilmt nach authen-

tischem Beweismatoerial.
In den Hauptrollen:

les Parrv. Hans Stüwe
Elixza Ia Porta, Max lands
An Hand urkundlichen Be-
weismaterials u. persönlicher
Erinnerungen eines russischen
Bwmigranten sohbildert der Film
nicht willkürhehe Erfindungen
einer plötzlich auftauchenden
Hoohstaplerin. die sich den
Namen der Grobtärstin bei-
legt. sondern den Lebensroman
der wirklichon Grobkärstin
Anastasia. Allerdings einen
Koman, der darch die woelt-
geschiohtlichen Ereignisse
abenteuerlicher u. spannender
geworden ist, als jene Dichter-
phantasie ihn ersinnen könnte.

BReginn 4 Uhr.

ar
Trotz des medönten Ertolge:

können wir infolge weiterer Dis-
position den russischen Grobfilm

Sturm über Acien
nur bis einschl. Donnerstag

verlängern.

Die Regie Puodowkinsist ein Markstein in der
Gesehiehte des Films.
Der Film ist für den Zuschauer

ein unerhörtes PErlebnis.

Filmfreunde, strömtherbei u. genießst eines
großen Künstlers Werk
Filmfeinde. kommt und ihr
werdet bekehrt und erfahrt, daß
ein Film u Kunstwerk sein

ann.

Hierzu das lustige und
aktuelle Beiprogramm
Beachten Sie die Anfangszeiten

4 30 6.30 S. 90 Uhr.

Das Theater ist gleieh-
mäßig gut geheist.

Im Volkspark
rhalten Sie rartigen preiswerter

Miltagstiſch

fale wieder durecrnunge ad

Werktags 8 bis 10 Uhr,
5 bis 7 Uhr. 923

Hr, Serceeke

Alte oromenade

Ein Millionendiebstahl, der

SS

ſakele

eltstönd. neues
Ab morgen, Diens nag.mar e an Programm
balderdedchen u
[RÜmW=Jder sensationelle Kriminaltilm.

In den Hauptrollen:
Chariotte Ander, Harry Halm.

Hans Mierendorft, Siegiried
Ameo u. a.

fast ein Jahrzehnt zurdeicliegt.
bildet den Anlaß zu einem
geheimnisvolien Mord. Der
ganze, Se Apparat der Ende 4Polizei, ktive und Spitzel
treten in Tätigkeit, bevor es

lingt, die Unschuld desuroh Indizien schwer be Beleuchtungs-
lasteten, mutmablichen Taäters körper
n und den wahr- tür Elektrisch.

aft Schuldigen zur Streckezu bringen. Dito Srödei
Rexinn 4 Uhr. ars 42/44.olephon 293 4

m rorteſthafeaten be
Lanolowit

Figceherpian 2
O Mat fella, Volle. Kaare O
Aaht. Geschsaft m Pik
ARe kleine Anzeloe

„Volksblatt

2 24 i Uhr
W 7

Dienstag,

kva, das
fadrikmässi

Begin 20 Uhr

r

e 7722 betreffendTropen Arbeitsmarkt
ere in Gelegenheits verkaufe

er Wohnungs Angebote
der Vater?

Schwant in
drei Akten von
Gebr. Herrnfeld
b Prbiun hat.

Gewöhnl'che
Preiſe ab 60 Pf

und Gesuche
wir beachtet und bringt Erfolg
Abonnenten erhalten bei Aufgabe
dieſer Anzeigen gegen Vorlegung de

tttun3 Freizeilen

S

mngeinatr
e

Genie,

gastiert ab Mittwoch nur einige Tage im

Modernen Theater
Waisenhans- Ring 3 Pernruf 25691

Eintritt
ab 50 Pfg.

al

C Königstraße 7.

die alten Indianer wußten wohl
warum ſie den Mais anbauten,
er garantierte ihnen ihr Leben

MAIZFENA
das beſte und edelſte Maisprodukt. Auch

der ſchwächſte Magen kann es verdauen
Darum bekommt es Kindern ſo gu

und Kranken und Geneſenden.
Kochbüchlein gratis durch die

Deutsche Maizena Gesellschaft m. b. R.
HMAMBURG 15.

Blagenloiden J Ar.Mereonieiden, r.La h u o Nr.Nr.

bleiben er-
Kur für

kheken,
tenlos

Georg Rich. Pflug Co., Gera (Thür.)

unübertraffene Wi

Ptuatyvtovte 48 Setan Bpuh u
Drogerien und Raſormhdusorn

Oerbt lelle lever

Zu besonders billigen Extra-Prefsen
kommen gröhere Posten

Weibe Waren und Aussteuer- Artikel

Offene Stellen
beim Arbyitsamt.

Das Ardeitsamt Halle. S
grafenr. L. Fernruf 27881,
ucht veort:

Für die Landwirtſchaft. Ver
heiratete Ge chirrrührer landwirt
chaft iche Arbeiter; Gutsmamjellen;
Haus, Siuben und Stallmädchen.

Für die Saſtwirtſchaft. Kalt
und Kaffeemamſellen; Haus und
Küchenmndchen.

Für den Haushalt Hausburſchen,
17 Jahre alt, in Koſt und Wohnnyg;
perfelte, ſelbſtänd ge Madchen mit
guten Kochtenntniſſen; Köchinnen;
Stützen und Stubenmadchen.

Fur kaufm. Berufe.
anfängerinnen und junge
Stenotypiſtinnen.

Für das Metallgewerbe. Uni-
v. rſal räſer für großes Werk in Dauer
ſtellung.

Für ſonſtige Berufe. Büroboten,
14 15 hre alt; Geſchäftshaus
diener, 14 18 Jahre alt Lauf- und
Arheitsburſchen, 14-16 Jahre alt.

100

Prozent
mehr Verdienst

durch
drei Worte

Büro
perfekte

ständiq
oriqinell
auffallend
inser eren

KHonig! Unren
garantiert reiner Alfred Koch
Bienen, Blüten-,

Uhren u. GoldwarenSchleuder Honig,

Landwehnt.
feinſte Qual. 10-
Pfd.-Eimer 10,70
Mk., 5 Pfd. Eimer

n ePfg. mehr. rLehrer a. D. Pund chal atten
ſack, Hude 530

6 wer ca 25000 Auf-
beſtellungen. Rück nahmen
nahme h. Nichtge' lücen za

LeipziqgerStr

ans Hotel
Geld Serien- Preisskaten

Jienstag, Donnerstag, Sonnabend

16/,, 19 und 22 Uhr
Preise 1006, 600., 400, 300, 200, 100 H.

Von 651 Paptkt. an werd. t. 10 M. gezahli

v 2 v v

Todesanzeige.
Sonntag, den 17. Febr. 1929,

nachm. 4 Uhr, entſchlief ſanft
nach langem, ſchwerem mit
Geduld ertragenen Leiden mein
innigſtgeliebter Mann, unſer
lieber qufſer Onkel, Bruder
und Schwager, der Gußputzer

die während unserer Weißen Woche durch Dekoration und Staub etwas gelitten haben, zum Verkauf.

in gesonderter Abtenung und gleichfalls wie obige Waren auf Extra-Tischen georädnet, bringen wir
unserer verehrten Kundschaft ein

drandbeschädigter Waren in der Hauptsache bestehend aus:
Unl- und bedrudkt Velour-Bar cent (ein- und zweiseitig gerauht), Hemden-, Blusen-, Neclgee-
und Pjjama-Flanelie. bedruckte Cretonne- und TJ—aquard-Bettzeuge, Blusen- und KMeider-
Zephirs und Ginghams, Seiden- und Wäsche-Batlse.

3ei diesen besonderen Gelegenheitsposten haben wir darauf geachtet, daß wir nur Stücke erhielten, die durch Wasser oder Rauch
etwas gelitten (also nur Schönheitsfehler aufweisen, die nach der Wäsche verschwinden), im übrigen aber von Ginwancfreier

Wir raten Ihnen im eigensten Interesse diese besondere Kaufgele-
genheit gründlich auszunutzen, denn hiervon Gebrauch machen heißt

Das führende

Großkaufhaus

viel Seld spaoren!
T- jür Qualitätsware

Hermann Hölzer
Körnerſtraße 24

im 63. Lebensjahre.
Dieſes zeigen ſchmerzerſüllt

n:

frau Minna Hölzer geb. Portius

Marta Portius als Pflegetochter

Die Enäſcherungsterer findet
Mittwoch. den 20. Februar,
nachm. !23 Uhr, in der kleinen
Kapelle des Gertraudenfried-
hoſs ſtatt. Kranzſpenden
dankend abgelehnt. 912

Dankſagung.
Anläßlich des Hinſcheidens

meiner lieben unvergeßlichen
Gattin ſind mir ſo zahlreiche
Beweiſe wohltuender Teil-
nahme zugegangen, daß es
mir unmöglich iſt, jedem ein
zelnen zu danten ch ſpreche
daher nur auf dieſem Wege
meinen innigſten Dank aus.

Neu Röſſen, 18. Febr. 1929.

fritz Hohmann

entfern
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